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Jitiigf |M soziatdkmiiliriitjslhkil Vartrttlig.
Ju den nächsten Tagen wird bekanntlich in Mainz  der

diesjährige sozialdemokratische Parteitag abgehalten und aber¬
mals läßt sich in diesem Jahre wieder die Beobachtung machen,
daß die Anträge zum sozialdemokratischen Parteitag sichm ehr
mch in dem Rahmen der„G egen wa r t ssta a t s" halten als
bisher, und das Erreichbare mehr als das Wünschenswerthe sich
zum Ziel setzen. Das gilt auch von den Anträgen und Resolu¬
tionen zum diesjährigen Parteitag. Mancher Vorschlag ist auch,
von einem anderen Parteistandpunkte betrachtet, acceptabel oder
nwägenswerth. Wenn z. B. ein Antrag fordert, der Partei¬
tag möge beschließen, durch Broschüren oder Vorträge demA l»
!oho lgenuß entgegenzutrcten  und denselben nicht
ils eine Lappalie zu behandeln; wenn ein anderer Antrag(Köln)
di: Alkoholfrage auf die Tagesordnung des nächstjährigen Par-
mtages gesetzt wissen will— so wird dieses Vorgehen gegen den
Lranniweinmißbrauch, der den Ruin nur zu zahlreicher Ar-
kiterfamilien verschuldet, allseitige Zustimmung fiirden. In
ber That, es handelt sich da um keine„Lappalie", sondern um
sehr ernste und verbesserungsbedürftige Zustände! Im Prinzip
ncht minder billigenswerth, wenn auch vorläufig leider aus-
Mlos , erscheint ein von Hamburg ausgehender Antrag: Ein
Reichswohnungsgesetz solle die Bestimmung enthalten, daß
Mmtliche in K el l er n belegene Wohnräume, Werkstätten und
Zerkausslokale bis zum Jahre 1905 zu v er b i e t en sind, und
^Neubauten nicht höher als vierStockwerke aufgeführt werden.
D»Gesundheitslehre, die praktischen Erfahrungen bezüglich der
Beigerten Sterblichkeit der zu tief oder zu hoch Wohnenden
stehen durchaus auf der Seite jener Forderung. Nur will ein
Reichswohnungsgesetz immer noch nicht kommen. Aus den An¬
lagen zu dem Titel „Taktik" erhellt, daß eine wachsende Mehr-
snt« -W? Sozialdemokratie für die allgemeine und selbststän-
RgeBet he i l i g u n g an den nächsten preußischen Land¬
tags wa hl en ist. Die Parteigenossen in Breslau wünschen
Mn Beschluß in diesem Sinne, um der bisherigen Unklarheit
la der Frage ein Ende zu machen."

Ein Uebel das fast die gesammte deutsche Presse empfindet,
!« Steigerung der Papierpreise, macht sich natürlich auch den
Mmchen sozialdemokratischen Organen fühlbar. Aus einem

nicht. Bon diesem an sich gesunden Prinzip könnten auch an¬
dere Parteien mit Nutzen Gebrauch machen. Dem bekann¬
ten, den Ohren unserer Landwirthe nicht angenehm klingenden
Ruse„Auf dieD ör f e r!" entspricht endlich ein Antrag (Neu¬
haldensleben), Flugblätter über wichtige Reichstagsde¬
batte  n auf dem Lande und überall da, wo keine Arbeiterpresse
hinkommt, zu vertheilen.

..Ohne Geld ist alles eitel", singt Don Juan und Leporello
Mttgt es: „Ach, das ist ja weltbekannt!" So soll denn, nach
«»ragen aus Berlin, Elberfeld und Erfurt, im Organisations-
Mut das Kennzeichen der P a r t ei z u g ehö r i g ke i t auch
r ”? bestehen, daß die betreffende Person die Partei dauernd
mchG el d mi t t e l unterstützt. Da aber die Forderung et-

dem verpönten„Kapitalismus" schmeckt, wird hin-
NUugen beantragt, die Unterstützung könne auch anderweitig
«glnchwerthiger Weise, durch„andere Thätigkeit" geleistet wer-
8 -, Also Geld oder Propaganda; die Gesinnung allein thuis

Wiesbaden, 7. September.

Die chinrsilchen Wirren.
Deutsche Meldungen.

Der zweite Admiral des deutschen Kreuzergeschwaders hat
nach Berlin folgende am 6. September dortselbst eingegangene
Telegramme gesandt: Kapitän Pohl berichtet aus Peking: Der
russische General besuchte am 26. August die deutschen Quartiere
und sprach sich lobend über die Ordnung und die Disziplin aus.
Tie Unterkunft der Leute ist gut. Der von den deutschen Mann¬
schaften besetzte Theil der Chinesenstadt ist gereinigt. Es sind
beruhigende Proklamationen  erlassen worden. Am 27.
Aug. sind zwei Hitzschläge,vorgekommen. beim Seebatvillon auch
einige Fälle von Dysenterie. Seesoldat Bergers vom Pekinger
Detachement ist seiner Kopfwunde erlegen. Am 28. fand ein
DurschmarschdurchdenPalast  statt, der Einmarsch
vom Süden, der Ausmarsch im Norden. Die Räume machten
einen schmutzigen, verwahrlosten Eindruck. Kostbarkeiten wa¬
ren nicht vorhanden Später wurde der Palast wieder ge¬
schlossen. Am 31. August meldet Pohl: Das 2. Seebataillon
ist in Peking eingetroffen. Ich trete nach Uebergabe der Ge¬
schäfte an Generalmajor Hopfner mit den sehr angestrengten
Landungstruppen den Rückmarsch nach Tientsin an. — Der 2.
Admiral meldet ferner: Am 25. August befanden sich an Land:
von Deutschland 91 Offiziere, 3150 Mann, 6 Geschütze. 344
Pferde; von England resp. 218, 6746, 25, 1897; von Oester¬
reich-Ungarn 16, 272, 2,80 ; von Amerika 181, 5427, 17-1239;
von Frankreich 192, 5186,>37, 570; von Italien 26, 552 (?),
1, 10. Ueber Rußland nichts Näheres bekannt.

Hier sei auch gleich bemerkt, daß nach einer Meldung aus
Bremen dortselbst die letzten Truppen-Transporte am heutigen
Freitag früh eintreffen und sogleich von Bremerhaven nach
Cknna einaesckifft werden. In Shanghai landeten der Stab

und die erste und dritte Kompagnie des ersten Bataillons vom
1. ostasiatischen Jnfanterieregement unter Major Graham.

Was geschieht weiter?
Aus Paris kommt die telegraphische Meldung, die Straf-

Expedition der verbündeten Truppen gegen Tao-ting-fu soll«
eventuell bis zum gegenwärtigen Zufluchtsorteder Kai¬
serlichen Familie  vorrücken. In Peking und in einem
Umkreise von 30 Meilen herrschte jetzt nach der Meldung beS.
französischen Generals Frey vollständige Ruhe. Rach einer
Newyorker Depesche will Deutschland allerdings Reibungen ver¬
meiden, es habe aber in einer Antwortnote auf die russische Vor¬
schläge betr. die Räumung Pekings erklärt, daß dieselbe zur
Zeit unthunlich sei. Wie es heißt, bereitet Amerika eine Note
an die Mächte vor.

Ruhe?
Betreffs Amoys wird gemeldet, daß die englischen und ja»

panischen Truppen noch nicht zurückgezogen worden seien, aber
der ganze Zwischenfall als erledigt betrachtet werden könne. Auch
wird, obwohl die aus Mittel- und Südchina einlaufenden Nach¬
richten erkennen lassen, daß die fremdenfeindliche Bewegung noch
nicht unterdrückt ist, von verschiedenen anderen Plätzen Ruhe ge¬
meldet und interessant ist, daß die Chinesen die günstige Wen¬
dung der Dinge der Einwirkung der Deutschen  zu¬
schreiben, da der Umschlag gerade eintrat, als das deutsche Ka¬
nonenboot„Tiger" in Amoy einlief.

Tirpitz reformirt.
Viceadmiralv. Tirpitz hat einen Krieg gegen den Amtsstil

rm Reichsmarineamt^ begonnen. Er hat nach der „Straßb.
Post" eine Vorschrift erlassen, nach der in Berichten alle Wend¬
ungen, wie„Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät melde
ich allerunterthänigsi" oder „allerunterthänigste Meldung" und
dergleichen zu vermeiden sind. Alle Curialien fallen fort; auch
soll nur der Name des Schiffes ohne weiteren Zusatz genannt
werden, sodaß also das aus England herübergenommene„S.
M. S ." gleichfalls nicht mehr zur Anwendung gelangt, der Aus¬
druck„Seiner Majestät Schiff" ist übrigens, wie der vom Kaiser
gebrauchte Ausdruck „Meine  Flotte " wiederholt auch von
bayerischer Seite als verfassungswidrig beanstandet worden.
Herr v. Tirpitz hat ferner angeordnet, daß der Namensunter¬
schrift eines Beamten im internen Dienstverkehre in der Regel
nur die Dienststellung und nur dort, wo Zweifel entstehne kön¬
nen, der Dienstgrad beizufügen ist. Es sind das gewiß nach-
ahmenswerthe Vereinfachungen.

?»mmelbriefe aus dem Reüenlande.
>: , (OriMal-Bcitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.),

Das neue „Afrika Programm ."
Die Reise des ersten Beamten Deutsch-Ostafrikas nach Ber¬

lin ist. wie von unterrichteter Seite verlautet, auf den speziellen
Wunsch des Reichskanzlers  zurückzuführen. Fürst Ho¬
henlohe hat es für das Beste gehalten— besonders auch, um
Meinungsversch  i ed en h e i t en. wie sie zwischen dem

X. Bad Homburg.
Homburg vor der Höhe, Ende August.

a» ' ' ' - In der heutigen Zeit des eifrigen Wettbewerbs auf
M Gebieten darf es nicht Wunder nehmen, wenn alle Bäder
^ Luftkurorte von sich behaupten, daß sie „Perlen" seien,

edas in Wirklichkeit der Fall, dann könnte man eine schim-~ uu |juu f uuuu luiimt muu eine | u/uu»
t noe Kette zusammenfügen, die nahezu den Erdball um-
E ?*e- Wenn man aus dem arokstädtiickien Leben??ranl-Wenn man aus dem großstädtischen Leben Frank-
^ Nach dem weltbekannten Taunusbad hinüberkommt, dannjt- »uu; oem weuoeranmen Launusvav yiliuverrommt, dann
. «tan allerdings versucht, Vas schmückende Beiwort, das eine

^ ^ kuhende Reklame erfunden, etwas anmaßend zu finden,
^ .' leinen Bahnhof zieht sich die Homburger Prunkstraße, die
WAchraße, in einer Ausdehnung von etwa 15 Minuten durcho «ladt. — ' . •Viel zu eng, um eine glänzende Wirkung auszu-
&. VW sie trotzdem zu den Flanierstunden am Morgen und

den Charakter des vornehmen Badeortes. Hotel reiht sich
itaan un.k ^ nn dieselben auch den pompösen Charakter der
'̂ en r gleicher Etablissements in anderen Städten vermissen
W ° weist das Innere doch einen geradezu erdrückenden

auf. Wer nach der „Perle des Taunus" reist, um hierüife- SU5et naa' ocr«Pene oes Taunus reifl, um hier
f erfrischenden, von der Höhe des Gebirges wehenden Lust
w dem heilkräftigen Wasser Genesung zu suchen, oder wer

des Vergnügens halber kommt, da er der Ansicht hul-
fynUi .es chic sei, die Saison gerade hier zu verleben, der

erst die Mahnung eines Eingeweihten an sich er-
Jrn *uŝsen ,,thu' Geld in den Beutel!" Er besorgt das schon

von selbst. , - "
Homburg vor der Höhe, so genannt, weil es der„Höhe", das
G® Taunus, vorgelagert ist, zähle ich zu den fashionabel-
aoer auch zu den theuersten Bädern. Das Hauptkontingent

seiner Kurgäste retrutirt sich aus den Söhnen und TöchternA!-
bions und wer auf einen Oberkellner einigermaßen den Eindruck
machen will, als sei er „wer", der muß unbedingt in englischer
Sprache in der Lage sein, ein Souper zum Preise von 10 Mk.
bestellen zu können. Vielleicht klingt das etwas übertrieben und
ich gestehe auch gern zu, daß es Restaurationen giebt, in denen
man mit dem bekannten„blauen Auge" davon kommt, allein,
wer mehr wie ein blaues Auge haben will, der soll's einmal in
einem jener Hotels versuchen, in denen die Leute zu verkehren
pflegen, denen es auf einige Goldfüchse am Tage nicht ankommt.
Und deren giebt es drüben über dem Kanal eine ganze Menge.
Auf der Straße, im mächtigen Kurhaus, das die bekannten Ge¬
brüder Plane erbaut, in dem auf einer hohen Stufe gärtnerischer
Kunst stehenden Park, überall dominirt der Engländer und seine
häufig geradezu bizarre Toilette. Damen in weißen Schuhen
findet man ja überall, wo sich die Welt, in der man sich langweilt,
ein Stelldichein giebt, auch den dünnen Spazierstock mit der
silbernen Krücke hat nachgerade das zarte Geschlecht usurpirt,
vielleicht um damit seine„Schlagfertigkeit" zum Ausdruck zu
bringen. Aber derartig aus den fremdländischen Modejour¬
nalen entsprungene Gestalten habe ich, offen gestanden, auf mei¬
nen StUdienfahrten noch nirgends gesehen. Selbstverständlich
sind von dieser Stadt , einer falschen Eleganz zu fröhnen, auch
die Herren der. Schövfung nicht frei geblieben und wenn ich
einen Englishmann mit weißen Pluderhosen, einem weißen, sack¬
ähnlichen Rock, weißen Schuhen und einem abenteuerlich geform-
ten Strohhut kraftlos in seinem Anzuge hängend vor mir herum
pendeln sehe, dann gerathe ich nicht allein in die Versuchung,
meine Absätze mit den Hühneraugen eines solchen Dandies in
Berührung zu bringen, nein, mir wird mit jeder derartigen Il¬
lustration einer rasch fortschreitenden Degeneration mehr klar,
daß Ohm Paul leichtes Spiel — aber brrr, nichts von der lei¬
digen Politik, wenn durch das Geäst breitwipfeliger Platanen
leuchtende Sonnestrahlen brechen, wenn die Blumen an einem
schönen Sommermorgen duften, wenn die Wasser leise plätschern

und frischer Heugeruch aus lauschigen Wiesengründen die Lun¬
gen weitet. — Den oben geschilderten Hang nach auffallenden
.̂oiletten sucht man sogar den unmündigsten Kindern einzuim¬

pfen und Sie dürfen mir getrost glauben, daß ich hier und dcr
nur unter dem Aufgebot all meiner zoologischen Kenntnisse da¬
runter kommen konnte, ob es wirklich kleine Menschen oder wohl-
dressirte Affen waren, die in närrischem Aufputz sich tummelten.
O, Mode, Mode, wohin hast du die Menschen mit deinen Irr¬
lehren schon gebracht!

. Daß Homburg das buen retiro der Engländer ist, schreibe
ich in erster Linie der Vorliebe zu, die der Prinz of Wales jeder-
zeit diesem Taunusort bezeigt hat. Seit Jahren vergeht fast
keme Saison, in der der englische Thronfolger Homburg fern
bliebe. Es bedarf keines besonderen Hinweises darauf, daß
dieser Umstand für den nobelen Theil old Englands ausreichen
würde, eine Wallfahrt zu den Heilquellen„vor der Höhe" zu ver¬
anstalten. Auch der Umstand, daß Schloß Cronberg, die ent-
zuckende Sommerresidenz der Kaiserin Friedrich, nahe liegt, mag
sein gut Theil zu der Ueberfluthung des Kurortes durch daS
englische Element beigetragen haben. Aber auch deutsche Fürst-
lichkeiten bevorzugen Homburg in auffallender Weise. Im
Laufe des Juli -August dieses Jahres war eine illustre Gesell¬
schaft hier versammelt, an deren Spitze Kaiserin Augusta Vikto¬
ria stand. Kaiser Wilhelm weilte in der ersten Hälfte des
August hier, um der Saalburg einen Besuch abzustatten, für die
der Monarch bekanntlich ein ganz hervorragendes Interesse hegt.

Die Vergangenheit Homburgs ist nicht minder glanzvoll wie
die Gegenwart. Als man auch bei uns noch dem Spielteufel
Opfer darbrachte, da war Homburg einer der Hauptzielpunkte
aller Glücksjäger, die im „jeu" ihr Heil suchten. Das verhäng-
nißvolle„rouge et noir" forderte auch hier manches Opfer und
der Revolver endete manches Dasein, das an der Roulette zweck¬
los geworden war. Bon diesen glänzenden Spielzeiten, die für
die Stadt in pekuniärer Hinsicht natürlich zu den sieben fetten
Jahren zählten, legt das unverhältnißmäßig große Kurhaus mit
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frühern Kolonialdirettor und dem Gouverneur mitunter ob¬
walteten, in Zukunft dem Boden zu entziehen—, darauf hinzu¬
wirken, daß eine Aussprache zwischen dem neuen Leiter des Ko¬
lonialamts und Generalv. Liebert stattfindet. Darnach scheint
es sich gewiffermaßen um die Feststellung eines Afrika-Program-
mes zu handeln. Auch der Gouverneur Kameruns, Herr v.
P u t t ka mer, soll bei seiner Anwesenheit in Berlin zu Beginn
des Sommers mit dem Reichskanzler in ähnlichem Sinne kon-
ferirt haben. Daß bei den Verhandlungen zwischen Dr. S t u -
bel und Generalv. Liebert das Centralbahnprojekt
erörtert wird, ist mit umso größerer Wahrscheinlichkeit anzuneh¬
men, als der Gouverneur bekanntlich zu den eifrigsten Befürwor¬
tern dieses Projektes gehört.

Katholikentag.
Aus^ dm wird uns telegraphisch gemeldet: Am Donners¬

tag früh fand die letzte geschloffene General-Versammlung
des Katholikentages statt. Es gelangten verschiedene Au-
träge zur Annahme, darunter ein solcher auf Bekämpfung
des Mißbrauchs des Alkohol-Genusses. Bezüglich des
Mädchenschutzeswird aus den internationalen katholischen
Mädchenschutz- Verein aufmerksam gemacht. Es sollen
Mädchenschutz-Bereine nach dem Vorbilde Münchens gebildet
werden. Um 10 Uhr begann die letzte öffentliche General-
Versammlung.  Hier waren die beiden Abgeordneten
Lieber und Rören Gegenstand begeisterter Kundgebungen.
R ö r en sprach über den Schutz der Jugend gegen die Aus¬
wüchse in Kunst und Litteratur. Er behauptet, das Centrum
habe trotz der Opposition gegen die Lex Heinze vier Fünftel
der Bestimmungen durchgebracht. Lieber,  der zienilich
gealtert aussieht, dankte zunächst für die große Theilnahme
in den schweren Tagen seiner Krankheit. Sodann gab er
einen Rückblick auf die Thätigkeit des Centrums bis aus den
heutigen Tag. Im Laufe seiner Rede ertheilte er der Ver¬
sammlung manchen praktischen Wink und forderte sie zu
weiterem Vertrauen in die Führer des Centrums aus. Das
Schlußwort nahm noch Weihbischof Dr . F i s cher aus Köln.
Er sprach gegen die Vergnügungs- und Genußsucht, die
Krebsschäden der heutigen Zeit. Zum Schlüsse ertheilte er
seinen bischöflichen Segen. Nach Schluß der Versammlung
vereinigte man sich zu einem Festmahle. Ilm 5 Uhr wurde
eine Festfahrt per Schiff rheinaufwärts unternommen.
Während der Rückfahrt werden die Rheinufer festlich be-
leuchtet werden.

schuhen soll. Jedenfalls aber soll der Preis, im Jntereffe der
guten Sache, zur Vertheilung kommen, auch wenn die Lösungen
nicht allen Anforderungen genügen. Hoffen wir, daß die an¬
dauernden Unfälle infolge elektrischer Schläge hierdurch eine
Eindämmung erfahren mögen!

Geflügelzuchti« Deutsch-Ostafrika. Wie die-Deutsche
Kolonialzeitung mittheilt, werden in der deutsch-ostafrikanischen
Kolonie von den Eingeborenen fast ausschließlich nur Haus¬
hühner, und zwar eine mittelgroße Sorte, gezüchtet. Hühner
finden sich beinahe in jeder Hütte an der Küste und auch weit
hinein in das Innere. Außerdem wird von den Eingeborenen
auch etwas Entenzucht getrieben, und zwar theils die gewöhn¬
liche, nicht sehr große, graubraune Hausente, theils bte. soge¬
nannte türkische Ente, deren Zucht in wafferarmen Gegenden be¬
vorzugt wird. Von Seiten der Europäer wurden außer Hühner-
und Entenzucht auch bereits mehrfach Versuche mit der Zucht
von Truthühnern aus Madagaskar und Natal gemacht, welche
Versuche aber, soweit dem Organ der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft bekannt geworden ist, bisher wenig erfolgreich waren.

Ein Brandunglück, bei dem zwei Personen ums Leben
gekommen und zwei andere schwer verletzt worden sind, hat sich
in der Nacht zum Dienstag in Liebenberg, Kreis Templm(Reg.-
Bez. Potsdam), zugetragen. Nach Mitternacht kam in einem
mit Stroh gedeckten Arbeiterwohnhause Feuer aus, das mit ra¬
sender Schnelligkeit um sich griff und in kurzer Zeit das Gebäude
mit den dazu gehörigen Stallungen in einen Trümmerhaufen
verwandelte. Bei den Bemühungen, von ihren nicht versicherten
Habseligkeiten noch etwas zu retten, hat die Arbeiterfrau Schulz
den Flammentod gefunden; im Feuer umgekommen ist auch deren
Enkelin, die einjährige Tochter des Arbeiters Rathenow. Dieser
selbst und seine Frau haben schwere Brandwunden davonge¬
tragen.

Von der Weltausstellung. Die Zahl der Besucher der
Ausstellung ist zur Zeit stark im Steigen begriffen; am Sonn¬
tag betrug'sie nahezuz Million, an den Wochentagen betragt sie
annähernd 300 000.

Einen Preis von 1000 Francs hat soeben die fran¬
zösische Arbeiterunfallversicherungsgesellschaftausgesetzt und
zwar für den Erfinder oder Fabrikanten eines Handschuhes, der
den Arbeiter vor elektrischen Schlägen schützt. Erforderniß ist
zur Erlangung des Preises, daß der Handschuh leicht sein, den
Fingern volle Beweglichkeit gestatten und auch den Unterarm

Ans der Aiiigegend.
x. Ans dem Rheingau , 6. Sept. Zur großen Un'

zusriedenheit der Weinbergsbesitzer findet man an sehr vielen
Stellen in verschiedenen Weinbergslagen jetzt, wo man eines
guten Herbstes fast schon sicher zu sein glaubte, einen der
schlimmsten Feinde der Weinberge, den schädlichen Sauer¬
wurm. In den meisten Beeren ist er noch in der Entwicke¬
lung begriffen, während nur erst wenige Beeren völlig zer¬
fressen sind. Von dem Schaden, den der Sauerwurm durch
sein Vernichtuugöwerk für die Weinbergsbesitzer anrichten
kann, erhält man einen ungefähren Begriff, wenn man be-
denkt, daß ein einziger Sauerwurm im Durchschnitt vierzehn
bis achtzehn Beeren vernichtet. Die Entwickelung des Sauer¬
wurmes wird durch ein feuchtkaltes Wetter mit bedecktem
Himmel, das zu Regen neigt, in hohem Maße begünstigt,
und ein solches Wetter herrschte ja in der letzten Zeit. Das
einzige Mittel, das dem Zerstörungswcrke des Sauerwurms
Einhalt thun und ihn aus den Weinbergen bannen könnte,
wäre recht warmes Wetter, damit die Weinbeeren in kurzer
Zeit weich wurden; denn erfahrungsgemäß kann der Sauer¬
wurm, wenn die Beeren erst einmal weich sind, keinen allzu
großen Schaden mehr anrichten.

x Eltville , 6. Sept. Vom 5. bis 7. Oktober wird
dahier in dem Saale des Hotel Reisenbach eine O b st ans-
ste l l u n g stattfinden, die der Rheingauer Verein für Wein-
und Obstbau veranstaltet.

x. Erbach , 6. Sept. Man hat wohl noch an keinem
Tage so viele hoch mit Holz beladene Wagen und Schub¬
karren durch die Straßen unseres Ortes fahren sehen, wie
gestern und heute. Es war nämlich mit Rücksicht auf die
jetzt allgemein herrschende 51o h l en t h eu er u n g und die
enorm hohen Holzpreise von der hiesigen Bürgermeisterei
sämmtlichen Einwohnern unseres Ortes die Erlaubnis er-
theilt worden, gestern und heute unentgeltlich in den Er¬
bacher Waldungen trockenes Holz  f a mm el n zu dürfen.
Es war sogar gestattet, dürre Bäume zu fällen.
Jedermann durfte für seinen Winterbedarf so viel Holz holen,
wie ihm beliebte. Daß diese, namentlich stir unbemitteltere
Leute sehr vorthcilhaste Gelegenheit, einmal umsonst
Feuerungsmaterial für den Winter zu bekommen, natürlich
freudig und nach Kräften ausgeniitzt worden ist, läßt sich
lebhaft denken. Es wäre sehr zu wünschen, daß das gute
Beispiel, das unsere Bürgermeisterei hierdurch gegeben hat,
auch in anderen Gemeinden verdiente Nachahmung fände.

* Wicker, 4. Sept. Am kommenden Sonntag feiert
Wicker sein Kirchweihfest.  Nun ist es seit einigen

seinen mit schier erdrückender Pracht ausgestatteten Räumen ein
deutliches Zeugniß ab. Für meinen Geschmack ist dieses aus
einem Mittelbau, der von mächtigen Seitenflügeln flankirt wird,
bestehende Gebäude zu wuchtig in seiner ganzen Auffassung, als
daß es gefallen könnte, es ist ein Palais , das Residenzschloß eines
Fürsten, aber kein dem Schönheitssinn und deffen"igentlichem
Zweck Rechnung tragendes Gesellschaftshaus, wie es so manch
anderes der vielbewunderten Taunusbäder aufweist.

Aber was verschlägt's ! Für die Kurverwaltung bleibt
Homburg darum doch die„Perle" des Taunus und für die Be¬
wohner der Insel jenseits des Kanals bleibt es darum doch das
eleganteste Rendezvous der vornehmen Welt. Was sich hier alles
zusammenfindet, das geht nicht auf eine Musterkarte der Abson¬
derlichkeiten. Am Elisabethbrunnen, übrigens nach Ansicht des
berühmten Chemikers Justus von Liebig, eine der wirksamsten
Quellen Deutschlands, finden wir zur Trinkzeit den alten Eng¬
länder. der schon seit einem Vierteljahrhundert ickch Homburg
kommt, um seinem Körper die nothige Spannkraft zu erhalten,
wie er bedächtig und mit gläubiger Miene sein Waffer schlürft.
Neben ihm die semmelblonde Miß, die durchaus nicht abgeneigt
ist. einen kleinen„Flirt " zu beginnen, und die Matrone mit der
pomphaften Seidentoilette, deren Lorgnon nicht einen Augenblick
von den Augen kommt. Das plappert und klappert in dem brei¬
ten Accent durcheinander, daß es einem ordentlich um die deutsche
Sprache leid thun kann, die doch sozusagen auch in Homburg ein
Recht auf's Dasein hat. Das gleiche elegante Leben, wie am
Trinkbrunnen entfaltet sich natürlich auch bei den Konzerten der
vortrefflichen Kapelle. Von der Terrasse des Kurhauses genießt
maneinenentzückendenAusblickdurch den Park, der sich schließlich
in den dichten Laubgängen des Hardtwaldes verliert und eine
wirkliche Erholungsstätte darbietet. Was seine Ausdehnung
anlangt und die geschmackvolle Auslage, so rann der Hamburger
Kurgarten kaum noch durch einen anderen übertroffen werden.
Man merkt auch hier, daß man sich in einem vornehmen Bade be¬
findet. das alljährlich ganz bedeutende Anstrengungen macht, um

sich den alten, guten Ruf nicht nehmen zu lassen. Trotz der durch
den südafrikanischen Krieg über viele englische Familien gebrach¬
ten Trauer, trotz der Pariser Weltausstellung, wies die Zahl der
Kurgäste bereits in der ersten Hälfte des August einen ziemlich
erheblichen Fortschritt gegen das Vorjahr auf und man hofft,
daß in dieser Hinsicht der Schluß des Monats und der Beginn
des September, günstige Witterung vorausgesetzt, einen noch
wesentlicheren Aufschwung zeigen werde.

Der rege Besuch Homburgs durch Fürstlichkeiten des ^n-
und Auslandes, hauptsächlich aber durch den deutschen Kaiser,
hat es dahin gebracht, daß sich in den letzten Jahren wieder das
Jntereffe der weitesten Schichten diesem nobelen Kurotte zuwen¬
dete und wenn in absehbarer Zeit darin keine Aenderung ekn-
tritt, so hat das seinen Grund in den fortschreitenden Ausgrab¬
ungen und den Restaürirungen auf der Saalburg, jenem alten
Römerkastell. Um deffen Wiederherstellung der in Wiesbaden ver¬
storbene Herr von Cohausen und der in Homburg lebende Bau¬
rath Jakobi sich hervorragende Verdienste erworben haben. So¬
weit die Forschung reicht, erfolgte die Errichtung des Kastells
Saalburg durch den älteren Drusus bei seinem ersten Zuge gegkn
die Chatten, also um da» Jahr 10 vor Christus. Nachdem
Schildgeklirr und Schwerterklang an den starken Mauern un¬
heimlichen Widerhall gefunden, und nachdem die Germanen diese
Taunusburg zerstört hatten, wurde sie von dem jüngeren Dru¬
sus, der wohl ihre hohe, schon durch die Lage bedingte Wichtig¬
keit erkannt hatte, wieder aufgebaut. Schwere Kämpfe mögen
dann in der Folgezeit noch um das Kastell getobt haben, bis es
wiederum in Schutt und Asche sank. Nach einer langen Reihe
von Jahren wucherte dichter Hochwald über der Stätte, wo ehe¬
dem die Römer ihre Gewaltherrschaft ausübten, in den breltästl-
gen Baumriesen horstete der Habicht und der Hirsch„rohrte"
weithin, wenn die Abenddämmerung die Berge des Taunus
in dichte Schleier hüllte. .

Erst um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts tauchtr
zum ersten Male der Gedanke auf. daß die Saalburg ein Ueber-

Jahren Usus, daß diejenigen jungen Burschen, welche im
nächsten Jahre zur Conscription kommen, als Kerweburschen
fungiren. So haben sich denn auch die im Jahre 1881 ge¬
borenen jungen Burschen vereinigt, um diesem Brauch treu¬
lich nachzukommenund in Begleitung einer Musikcapelle
den Kirchweihumzug oder die so genannte aufziehende Kerb
zu veranstalten resp, zu feiern. Zum Zeichen ihrer kamerad¬
schaftlichen Vereinigung als Kerweburschen tragen dieselben
neu angeschaffte einheitliche Mützen und Bandschleifen cus
den Schultern. Da nun bekanntlich Wicker jahraus jahrein
stets gern von Fremden besucht wird und namentlich an
unfern Kirchweihtagenalles von Nah und Fern nach Wicker
pilgert, so ist auch sicherlich falls das Wetter nur einiger¬
maßen günstig ist am nächsten Sonntag ein überaus zahl«
reicher Besuch von auswärts zu erwarten.

rr Limdnrg , 7. Sept. Herr Bahnmeister-Aspirant
W i r t h von hier hat bei der König!. Eisenbahn-Direktion
in Frankfurt a. M. das Examen zum B a hn m ei ster be.
standen. — Bei dem in Dillenburg stattgefundenen Preis-
Wett-Hufbeschlag erhielt unter 10 Theilnehmern Herr Jos.
Adam Thomas,  Schmied von hier, den 3. Preis nebst
Ehrendiplom.

* Diez , 5. Sept . Das hiesige Landrathsamt ist seit
einigen Wochen völlig verwaist. Am 8. August übernahm
Landrath Johannes ein Dezernat bei der Regierung in Er.
fürt } der Assessor des Landrathsamtes thut bei der
Negierung in Wiesbaden Aushülfsdiensteund ein Subaltern¬
beamter muß nebenher die Diezer Landrathsgeschäfte be¬
sorgen. Anscheinend kaun man sich über die Person des
Nachfolgers im Ministerium nicht schlüssig werden) das
muß um so mehr auffallen, als die Versetzung des Herrn
Johannes nach Erfurt schon seit Monaten stattfand. ■
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Winterfichrplan.
Die Handelskammer Wiesbaden hatte der Kgl. Eisen¬

bahn-Direktion Frankfurt a. M. eine Reihe von Wünschen
von Gemeindebehörden, Industriellen u. s. w. betr. Ver¬
besserung des Winterfahrplans1900/1 unterbreitet. Die
Kgl. Eisenbahn-Direktion hat hierauf folgende, leider
in allen Punkten ablehnende Antwort  ge¬
geben: _ ja

1. Die Umwandlung des im Winter um 9.08 Äom.
von Wiesbaden nach Frankfurt a. M. abgehenden Personen-
zuges 304 in einen Schnellzug ist nicht angängig, weil als¬
dann in der Zeit von 7.25 Vorm. — Personenzug 322
bis 11.56 Vorm. — Personenzug 306a — ein weiterer
Personenzug zwischen Wiesbaden und Frankfurt a. M. nicht
verkehren würde, was begründete Beschwerden veranlagen
würde. Zur Einlegung eines neuen Schnellzuges von Wies»
baden nach Frankfurt a. M. liegt — zumal für den Winter
— ein Bedürfniß nicht vor; auch kann die ferner beantragte
Beibehaltung des Schnellzuges 62 — Wiesbaden ab 2.̂
Nachm. — für den Winterfahrplan-aus gleichem Gru» t^
nicht angeordnet werden. W

2. Die Anschlüsse der Zweigbahn Biebrich-Curve a
Cnrve mV die Züge der Hauptbahn können nur bei off* ;
licher Vermehrung der Züge auf der Zweigbahn verbessen
werden. Die bestehenden Züge zwischen Curve und B-ebriq
werden aber meistens nur schwach frequentirt, so bah JF
Zugvermehrungenein Verkehrsbedürfniß nicht anerkarw»
werden kann.

3. Zur Beibehaltung der Schnellzüge 21 und2^ tfrt *
furt a. M.—Limburg—Frankfurt a. M., sowie 11«uno1

ren§
(Kurze4

-Ulg

reft der Römerherrschaft auf deutschem Boden sei, und grub
der Gelehrtengeist begann sich mit den Mauern und demmr?
Nähe vorüberziehenden„Pfahlgraben" zu beschäftigen, a‘ft  ‘
seit etwa 30 Jahren wird die Erforschung der Saalburg
mäßig betrieben. An der Spitze aller auf die Restaurirunĝ
zielender Bestrebungen steht Kaiser Wilhelm II ., der die
ung dazu gegeben hat, daß dort oben ein Limes-Museum or
tet werde, das eine Sammelstätte und eine Sehenswurvt^
ersten Ranges werden soll. In einigen Jahren wird sich°°
wo sich vor vielen hundert Jahren ein Stück Weltgeschlch^ M
spielte, ein Denkmal deutschen Forschungsgeistesund deuN
Schaffensfreude erheben, wie es ragender nicht gedacht wer
kann. Homburg darf seinem thatkräftigen Kaiser in ol¬
derem Maße dankbar sein, deffen Bestreben es ist, aus den
inen neues Leben blühen zu lassen, neues Leben, das die»4>
des Taunus" jugendliche Kraft zuführen wird. *
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Kunjt und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele . . et'

Mittwoch, den 5. September: „Zar und Z ' J
mann ". Komische Köper in 3 Aufzügen vonA. Lortzr̂ ^

kanntscha

N N . ui o tvu13uy1 .il wu ^

Die heutige Vorstellung vermittelte uns eine angeney»'^
tschaft; Herr Göritz  vom Stadttheater in BreslauSrj
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September 1900 EVieSbadener (Seneral Anzerg »r.
Wiesbaden — Niedernhausen — Wiesbaden für den Winrersahr-
plan liegt ein allgemeines und dringendes Verkehrsbedürfniß
nicht vor.

4 . Der Personenzug 608 Limburg — Frankfurt a . M.
hat bereits ab 1 : Mai d. I . in Höchst Anschluß an den
-M 'onenzug 213 nach Wiesbaden erhalten.

5 . Der Personenzug 597 Frankfurt a . M .— Niedern¬
hausen (Frankfurt a . M . 10 .35 Nachm .) kann die gewünschte
pätcre Lage nicht erhalten , weil andernfalls der Dienst der
Ziations - und Streckenbeamten zwischen Höchst und Niedern^
hausen zu sehr verlängert und ferner im Sommer an Sonn-
und Feiertagen der Anschluß in Limburg an den Zug 450
nach Diez aufgehoben werden würde . Im Uebrigen sind in
Frankfurt a . M . die Theatervorstellungen , Borträge rc . in
der Regel um 10 Uhr beendet , so daß die Besucher derselben
den Zug 597 bei seiner jetzigen Abfahrtszeit noch erreichen
können.

6 . Der Frage der Einlegung eines neues Personen*

Sges von Usingen nach Homburg zwischen6und7Uhrachmittags kann nicht näher getreten werden , weil hierfür
namentlich im Winter ein Bedürfniß nicht vorlicgt ; ebenso¬
wenig kann für den außerdem noch erforderlichen Gegenzug
Homburg -Usingen ein Bedürfniß anerkannt werden.

7 . Zur Beförderung des Personenzuges 325 und des
Gegenzuges 326 zwischen Rüdesheim und Lorch während
des Winters liegt ein allgemeines Berkehrsbedürfniß gleich-
salls nicht vor.

8 . Die durchgehenden Personenzüge Frankfurt a . M .-
Niedcrlahnstein und umgekehrt , so zu legen , daß dieselben
von Geisenheim aus zum Anschluß an die Schnellzüge nach
und von Rüdesheim mit unmittelbarem  Uebergang
benutzt werden können , ist nicht angängig , weil diese Züge
durch andere wichtigere Anschlüsse und Berkehrsbeziehungcu
sestliegen.

Auch kann die Einlegung besonderer Lokalzüge zwischen
MdeSheim und Geisenheim zuni Anschluß an die Schnellzüge
nicht in Aussicht gestellt werden.

*

ji  Diese unbedingte Ablehnung vielseitigen und von der
Handelskammer  unterstützten Ersuchen zeigt wieder
recht drastisch , wie es um das angebliche „ Entgegenkommen"
der preußischen Bahnbehörde gegenüber den Wünschen des
Publikums bestellt ist . Angesicht derartiger Rücksichts¬
losigkeiten weiß man wirklich nicht : Existirt die B a h n f ü r
das Publikum  oder das Publikum für die Bahn?

Man sage nur nicht , daß die Straßenbahndirektoren keine
Menschenfreundlichkeit besäßen . Gott bewahre ! Sie sind,ja
im Prinzip  durchweg Philantropen , wie man sie nur selten
wieder edler finden kann . Und sie anerkennen auch , daß das
Personal im Durchschnitt ( !) mehr als 12 Stunden unter
keinen Umständen beschäftigt werden dürfe . In Wiesbaden ha¬
ben die Straßenbahner ja freilich 16 Stunden und ab und zu
auch mehr Dienstzeit . Aber der Herr Redner sagte ja im glei¬
chem Athemzuge , als er diese Theorie aufstellte , auch sofort,
daß sie in der P r a x i s eben doch recht schwer durchzusühren sei.
„Zumal in Anbetracht der dienstfreien Tage " . So lauteten die
Worte des Referenten . Leider sind bei allen Straßenbahnbe¬
trieben noch eine gewisse Zahl dienstfreie Tage den Unterbeamten
eingeräumt worden . Und die Zeit , in der jene sich erholen,
muß bei den anderen , nicht dienstfreien , wieder e i n g e b r a ch t
werden . Das ist doch klar . Daher also die Ausdehnung des im
P r i n z i p e nur 12 Stunden währenden Dienstes . ;— Ob man
diese unangenehmen „dienstfreien " Tage nicht ganz abschasfen
könnte ? Vielleicht ein Thema sür den nächtjährigen Direktoren¬
tag . . . .

15 . Jahrgang . Nr . 209
— na , diese Leute kennt man ja zur Genüge ! Also das Wei¬
tere soll geheim berathen werden . Ob nicht Einige vielleicht so-
gar der Ansicht waren , daß gestern von Manchem eigentlich doch

'mehr  verrathen wurde , als im Interesse der Herren
Direktoren gelegen war ? . v. N.

Een Herren Direktoren ins Stammbuch!
(Stille Bemerkungen zur Hauptversammlung veS Vereins

^ deutscher Straßenbahnen )
Da haben sich nun die Herren Direktoren und Verwaltungs-

'äthe zu einem Stelldichein in unserem schönen Wiesbaden cinge-
Mden , und , da sie nun einmal unter sich waren , klagten sie sich
wch die Roth dieser schweren Zeit , in der die z u s r i e d e n e n
-traßenbahnschassner und Straßenbahnführer bereits so selten
M , daß sie ausgestellt zu werden verdienen . Und es sind aut
Kesem Direktorentage einzelne Worte gefallen , g o I v e n e
Vor t e, die festgehalten zu werden verdienen . Man erfuhr zu-
»̂ chst, wem denn eigentlich die fatalen , immerwährenden Lohn-
mipse zuzuschreiben sind . Ohne Ausnahme natürlich der So-
Mloemokratie ! Denn wer von den Unterbeamten seine Lage zu
verbessern trachtet . wer mit seinem Gehalt von 60 Mk . pro M o -
lat bei einer Frau mit 4— 8 Kindern nicht auskommen kann,

sich dann mit Berussgenossen zwecks gemeinsamer Schritte
iUsammenschließt, nun , der gehört eben zu den „Unzufriedenen"
.-nd daß der Unzufriedene stets auch als Sozialdemokrat gilt.
V ist doch eine alte Sache . Der Mann mag noch so gewissen-
At und diensteifrig sein , das ist den Direktionsmitgliedern doch
"lrknch ziemlich gleichgültig . Für sie ist der springende Punkt
MM gelegen , ob er mit seiner Behandlung und Bezahl¬
st ^frieden ist . Ist das nicht der Fall , dann wird er der Ein¬
heit halber und zur Erleichterung der Taktik in die große
^-uppe der Sozialdemokraten gerechnet . Das war ja seit jeher
^ bestuemste Standpunkt , um mit diesen Leuten abzurechnen
M dieser Standpunkt ist denn auch erfreulicher Weise aus dem
fahrigen Direktorentage abermals festgehalten worden.

Tas Gastspiel des Künstlers scheint aus Engagement
“‘n Zu zielen.

L . Herr Gor i tz ist ein trefflich geschulter Sänger mit wohl-
^uder , ausgiebiger uno umfangreicher Barytonstimme , oer

-cnsatz ist sicher und bestimmt , die Intonation sehr rein und
*  Aussprache gut.

^enn auch die Rolle des Zaren nicht zu den schwierigsten
^Igaben eines seriösen Barytons gehört , so bekundete Herr

* i tz in der Darstellung des Peter Michaelow , daß er sich mit
zA ^ omß in die Rolle hineingelebt und eine abgerundete ein-

Wiedergabe zu bieten im Stande ist . Die Leistung des
Sit sm»ft>Urbc  verdientermaßen gewürdigt und namentlich das

- Warme vorgetragene Lied „Einst spielt ich mit Krone und
WEpter zugleich " mit einer Beisallssalve überschüttet.
L; * or  auch Frl . Wallnerals  Marie , mit der sie sich
krecyt anerkennenswerther Weise abfand . Mit Frische und

Humor stattete Herr Reiß  seinen Peter Iwanow aus
htiw e?0^“ 9 ^ 21  Komik und elegant -drastischer Maske prä-
‘Sni-T i Rudolfden  blödsinnigen Schlaumeier van Bett.

J ^orirte neue gute schlechte Witze konnten nur ange-
^wllken und sind in den kleinen etwas abgedroschenen Spiel-

s sächlich am Platze . Die drei Gesandten , die Herren
Rusfeni und Diipont . erledigten sich mit Würde ihrer

Missionen ; oas bekannte Sextett glückte recht gut,
vuich fügte sich der Gast mit Leichtigkeit in das Ensemble.

Kt -fester hätte reiner gespielt und schmiegsamer beglei¬
ten können . - -C . H.

I rt.  Eir » Theaterstück verboten!
I rfT.n Telegramm meldet uns aus Berlin:

° ^ " tliche Aufführung des L u st s p i e l e s „Die ae-
Im 92n  H ^ ^ v " von Oskar Blumenthal und Gustav Kadel-
tz einen Stofs behandelt , der mit der L e x H e i n z e -
vvn^ E^ ung in einem gewissen Zusammenhänge steht , ist

" 0er Censur verboten worden.

„Macht gegen Macht !" Das war auch eines jener
goldenen Worte , die am Direktorentage fielen . — Der Leser
teirb vielleicht erstaunt fragen , ob denn aus diesem Kongresse
gar etwa auch Sozialdemokraten gesprochen hätten . Denn ge¬
gen die Macht die M a ch t auszuspielen , sei dock, das verderbliche
Handwerk der bekannten „vaterlandslosen Gesellen ". Nein , lie¬
ber Leser , kein Sozialdemokrat , sondern Herr Generaldirektor
Röhl - Hamburg hat dieses Losungswort seinen Collegen an
die direktoriale Seele gebunden . Die Unterbeamten haben , so
etwa meinte der Herr , wenn ikute Forderungen fortgesetzt abge¬
wiesen wurden , sich unterfangen , sogar zu d r o h e n . Das darf
nun aber nicht erlaubt werden . Dann gelte es einfach : „Macht
gegen Macht !" Und , — was besonders festgestellt zu werden
verdient . — Herr Direktor Röhl warnte auch davor , sich in sol¬
chen Fällen überhaupt  in Unterhandlungen einzulassen.
Despotische Härte gegenüber jenen Leuten , die vergessen , daß sie
Untergebene sind , daß sie hübsch artig zu bitten  haben , wenn
sie etwas wollen und deren Antwort man nur dann wünscht,
wenn sie g e s r a g t werden . „Macht gegen Macht !" — Diese
Worte werden hoffentlich auch dort überall vernommen werden,
wo die Straßenbahner noch nicht zu einer eisernen Organisation
sich zusammengeschlossen haben . Sie sollen es schleuniast nach¬
holen . Herr Direktor Röhl wünscht doch : „Macht gegen Macht ".
— Unterhandelt wird nicht ! .

*

. Da bilden sich die Wagenführer der elektrischen Bahnen
schließlich gar noch ein , daß sie zu den i n t e l l i g e n t e n Leuten
zu rechnen seien . Gestern , am Direktorentag , wurde denn auch
bitter geklagt über diese Ueberhebung . „Eine g e i st i g e Fähig¬
keit sei nicht nöthig " und „die Leute haben sich e i n r e d e n
lassen , daß sie besondere geistige Fähigkeiten besäßen " . So be¬
schwerte sich einer der Herren Direktoren . — Es ist ja wahr:
Ter Führer des Motorwagens , der gleichzeitig ein Techniker sein
muß , und der nun vom frühen Morgen bis zur Nacht mit seinem
gefährlichen Fahrzeug mit Windeseile durch die dicht belebten
Straßen dahinsaust , in dessen Hand  von Minute zu Minute
Menschenleben  liegen , der ununterbrochen seine Augen
und seine Gedanken anspannen muß , um im Augenblick der Ge¬
fahr sofort zu halten , der mitunter zu allerlei Combinationen ge¬
zwungen ist , ob Einer noch rechtzeitia das Geleise überschreitet
oder ob er durch ein Signal gewarnt werden soll , und der endlich
Tag für Tag und Jahr für Jahr diese abstumpfende Arbeit ver¬
richtet , so ein Mann will sich schließlich noch weis machen
lassen , daß er hierzu einen nicht unbedeutenden Grad von Intelli¬
genz benötbige ? Lächerlich ! Ein Kinderspiel  ist es ja
nur und bösartige A u f r e i z u n g ist es . wenn man den Leu¬
ten sagt , daß sie d e n k e n müssen bei ihrer Arbeit . — Denken
muß bloß der Direktor , um Mittel und Wege zu finden , der Un¬
zufriedenheit zu steuern , die Lohnkämpfe zu schlichten , den Fahr¬
plan auszuarbeiten ! Das F a h r e n selbst , — lächerlich , Kin¬
derspiel ! .

*

Vieles noch gab 's zu besprechen . Aber man gebot sich ge¬
stern im Kurhause Mäßigung . Sehr treffend bemerkte einer
der Herren , daß sich das , was sich die Herren Direktoren zu er¬
zählen haben , doch eigentlich nicht sür die O e s f e n t l i ch k e i t
^gne . Da saßen doch dort im Saale auch  die Journalisten , und

jla  also ! Was wollen denn nur die sittengestrengen Herren
vom Kaliber des Herrn Roeren ? Es geht ja auch ohne  Ler
Heinze . Sogar L u st s p i e l e verbietet man nun schon und da^
zu noch Lustspiele emes Blumenthal , der doch bisher gewiß nicht
im Gerüche stand , „ aufzureizen " oder besonders aufregende
Werke zu schreiben . Werden die Roeren -Männer aber eine
Freude jetzt haben . Und in der That , es ist doch wirklich beruhi¬
gend , daß gerade jetzt, wo dem Reiche so schwere Gefahren von
außen drohen wenigstens innen  unsere heiligsten Güter ge¬
treulich bewahrt werden . Man bedenke doch auch nur welch'
namenlos verheerende Wirkung so ein Blumenthalsches Lustspiel
m dem sonst so unschuldsvollen , sittenstrengen Berlin zur Folge
hatte haben können . Selbst die keuschesten Lebemänner . - be-
i ani i ‘? rba l? r tamJ?JpubIifuTn  des „Berliner -Theaters " , hätten
durch diesen bösen Blumenthal in den Pfuhl sittlicher Verderb-
mß hinabgerissen werden können , gar nicht zu reden natürlich
von den armen Schauspielern , die von der gewissenlosen Direk-
tion verurtheitt sind , solch' gefährliche Stücke zu spielen und dst
dem verderblichen Einflüsse also noch viel mehr ausgesetzt sind.

-3 . b ? § wische Volk jetzt nicht erleichtert ausathmet , wo
^ endlich gelungen ist , des „inneren " Feindes habhast zu wer-

bcr3 8!c ^nes anscheinend so harmlosen
Lustspieldichters zu entdecken , dann ist der verblendeten Masse
eben mch zu helfen . - Der Verdienst des scharfblickenden Herrn
t ensors kann gar nicht hoch genug angeschlagen werden und des¬
halb hegen auch wir den ausrichtigen Wunsch : H o ch der wackere
Eensor ! ^

Ncside - ztheaters . Samstag , dm 8 . Sep-
tembkr. „Colini'tte . — SonNtaq . de» 9. ; Nachm 8 30 Ubr ' Die

- b« 12~ : "Die Dame t>o» Maxim ".
2 »Tol .neike". - Tonnerstaa , den 13. : „Der

t , S »Der Athlet«. - Samstag . den 16. :
aiTffü* tumj ) f ‘ ^ fler  schwank von Jacoby und NeuS. (Erst.

* Vom Sekretariat des R e n n - V e r e i n s er¬
halten wir folgende Nachricht : „ Eine neue , sehr wesentliche
Förderung hat der Verein erfahren , indem Herr Freiherr
von K r a u s k o p f in den Vorstand  eintrat . Derselbe
ist Besitzer des wohl den meisten Wiesbadenern bekannten
Schlosses „ Hohenbuchau " in Georgenborn , das sowohl durch
seine landschaftlich geradezu wunderbare Lage , sowie durch
seine architektonische Großartigkeit wohl seines Gleichen sucht. "

2 Verkehrsnachricht . Wie jetzt schon bekannt wird
fallt bei Beginn des Winterfahrplans  ab I . Oktb.
der direkte Anschluß ab Kurve nach Biebrich an die Rhein*
Dampfschifffahrt aus . Es ist nämlich gegenwärtig bei dem
hier um 9 Uhr 13 Min . Morgens fälligen Schnellzug
Frankfurt -Wiesbaden ein Wagen 1 .— 2 . Klaffe eingestellt,
welcher einen direkten Anschluß nach Biebrich vermittelt
ohne daß auf Station Kurve umzusteigen ist.

o Der in Wiesbaden ftationirte Eisen¬
bahn -Packmeister Klippel  ist ab 1 . September zum Kal.
Eisenbahn -Z n g f n h r e r befördert worden.

x Nevisionszug . Gestern , den 6 . Sept ., Morgens,
fuhr aus der Strecke Biebrich -Mosbach bis Niederlahnstein
eln sogenannter Revisionszug , in welchem sich der Königliche
Ei,enbahndirektions -Präsident Thome von Frankfurt a . M.
,owie sämmtliche höhere Beamten der Königlichen Eisenbahn-
dlrektion zu Frankfurt und der Betriebs - und Verkehrs-
Inspektion zn Wiesbaden befanden . Der Zug , der fast auf
alleu Stationen ^der genannten Strecke hielt , bestand aus
einem Revisions -Salonwagen mti ) einem Packwagen.

Cjifer der elektrischen Straßenbahn,
, ^ cher, wie noch bekannt sein dürfte , s. Zt . auf dem

Schillerplatz umgefahren wurde , ist gestern im Krankenhause , in
-̂em er an seinen schweren Wunden noch immer darnieder lag,

g e st o r b e n . Es ist wohl anzunehmen , daß diese Katastrophe
indirekt auf die Schwere der Verletzungen zurückzuführen ist , die'
dem Greise eine Erholung nicht mehr gestatteten . Offiziell
wird als Tod esursache „Herzschlag " angegeben ; hoffentlich
wird aber noch festgestellt , ob dieser Herzschlag nicht durch den
schwer gefährdeten körperlichen Zustand des alten Mannes her-
beigefuhrt wurde . — Der Direktion der Straßenbahn kann ja
die vorläufig gefällte Diagnose nur sehr willkommen sein . Sie
hat in dem Falle , daß der alte Mann nicht den Folgen seines
Unglückes , sondern einem Herzschlage erlegen ist . nicht die Ver¬
pflichtung , den Hinterbliebenen eine Entschädigung  zu
zahlen . Anders würde sich jedoch die Sache gestalten , wenn die
Todesursache mit jener bedauerlichen Catastrophe in irgend
einem Zusammenhang gebracht würde.

* Selbstmord . Gestern Nachmittag zwischen 2 uns 3 Uhr
erschoß sich im Walde westlich des Nerobergs in einer Schonung
ein Herr in mittleren Jahren Namens Rutthardt aus Stutt¬
gart . Es wird vermuthet , daß derselbe infolge eines unheil¬
baren Leidens in den Tod ging . Polizei -Kommissar Schaum
und zwei Schutzleute begaben sich nach dem Thatort und veran¬
laßen die Ueberführung der Leiche ins Leichenhaus . Rutthardt
welcher anscheinend dem Mittelstand angehört , weilte hier zur
Kur.

p Radlerpech . Gestern Abend um halb 7 Uhr rannten
iwei Radfahrer in der unteren Schwalbacherstraße zusammen.
Beide Theile kamen mit nicht erheblichen Hautabschürfungen
sowie mit verbogenen Rädern davon.

p Zärtliches Ehepaar . Gestern Nachmittag gegen
4 Uhr geneth in der Mauritiusstraße ein Ehepaar in Wort¬
wechsel , welcher in Thätlichkeiten ausartete . Die Frau hatte
nämlich entdeckt , daß ihr Mann sich mit fremden Frauen-
zimmern Herumtrieb . Hierüber stellte sie ihn zur Rede und
belohnte ihn , als er sich rechtfertigen konnte , mit einer
schallenden Ohrfeige . Der Mann schlug nun auch zu, je-
dock mußte er alsbald den aussichtslosen Kampf einstellen
und mit einem zerkratzten Gesicht , unter dem Gelächter einer
großen Menschenmenge , gefolgt von seiner strengen Gattin
den Nachhauseweg autreten.

p Die (« locke » sür die a l t k a t h o li s che Kirche
an der Schwalbacherstraße wurden gestern Nachmittag zwischen
3 und 4 Uhr unter dem Geläute  d .' r Glocken der
evangelischen  Kirche nach der altkatholischen Kirche
transportirt.

* Jugendliche Fabrikarbeiter . Eine neue Be¬
stimmung der Gewerbeordnung tritt mit dem 1 . Okt . d. I.
in Kraft . Nach derselben haben minderjährige Fabrikarbeiter
ein Lohnzahlungsbuch zu erhalten , in welches bei jeder Lohn¬
zahlung der Betrag des verdienten Geldes mit Tinte einzu-
lragen und von dem Arbeitgeber oder seinem Bevollmäch-
tigten zu unterzeichnen ist . Das Lohnzahlungsbuch hat den
Namen des Arbeiters , Ort , Jahr und Tag seiner Geburt
,owie den Namen und den letzten Wohnort seines Vaters
oder Vormundes und die Unterschrift des Arbeiters zu er-
haltcn . Das Lohnzahlungsbuch ist dem minderjährigen
Arbeiter bei der Lohnzahlung auszuhändigen . Durch diese
Bestimmung ist dem Vater oder dem Vormund des Minder-
jährigen auch eine Kontrolle des Verdienstes ermöglicht.

Verein der Sonnnerfrische armer Kinder . Auch in
"Aerer Stadt hat . so schreibt man uns mit der Ättte um Ver-
ossentlichung , die große Reformbewegung auf dem Gebiete der
sozialen Fürsorge sür die Schwachen und Bedürftigen dieses
.̂ ahr einen nicht zu unterschätzenden Schritt vorwärts gemacht
indem der Verein , von echter Humanität inspirirt , 94 kränkliche
Kinder m Sommerpflege entsandte . Trotz der wohlthätigen
Menschenliebe , welche unsere Stadt auszeichnct , mußte der junge
Verein m,t relativ bescheidenen Mitteln rechnen , sodaß er nur ein
D r i t t e l der von den Schulärzten als einer Sommerkur
dringend bedürftig empfohlenen Kinder berücksichtigen konnte . —
Im Bericht einer Revision unserer Ferien -Kolonie in Münster
im Taunus heißt es : „Ueberall fand ich fröhliche Kindergesichter:
auf meine , ab und zu hingeworfene Frage , ob eins oder das an¬
dere der Kinder mit mir nach Wiesbaden zurückkehren wollte
wurde mir stets ein entschiedenes „O nein " geantwortet . Das
Benehmen und Wesen der Pflegeeltern ließ auf Liebe und Tbeil-
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nähme für die Kinder schließen , auch scheinen dieselben einen ge¬
wissen Ehrgeiz darin zu setzen , ihre Pfleglinge wohlaussehend
zurück zu geben . Die einzige Klage war : „Dieses ißt nicht ge¬
nug " , Jenes trinkt nicht genug Milch " und bergt , mehr . Man¬
che Familien traf ich bei Tisch , bei schöner Schüssel mit Fleisch
und Gemüse . Von den Kindern s e l b st ließ ich mich zu deren
Schlafstellen führen , welche alle reinlich und luftig sind . Durch¬
weg waren den Kindern die besten Räume zur Verfügung ge¬
stellt worden . Der Verein ist Herrn Pfarrer Weiland in
Münster für seine Bemühungen um das Unterbringen der Kin¬
der sehr zu Dank verpflichtet . Am Nachmittag traf ich unsere
Kinderschaar auf dem Wege nach Eppstein , wohin sie unter der
gütigen Leitung des aufsichtführenden Lehrers einen Ausflug
machten ." — So hat denn das familiäre Leben der Kinder in
den diversen Pflegestellen sich so freundlich wie denkbar , gestaltet
und die gesundheitlichen Erfolge können bei der vorgeschriebenen
Ernährung während des vierwöchentlichen Landaufenthaltes
nur erfreulich sein , besonders wenn das Wetter ihnen das Ver¬
weilen im Freien gestatten sollte . Möchte die gegebene Anreg¬
ung in den gemeinnützigen und menschenfreundlichen Kreisen
Wiesbadens einen günstigen Boden finden , damit im nächsten
Jahre einer weit größeren Anzahl erholungsbedürftiger Kinder
geholfen werden kann.

* Sousa . In der „Deutschen Wochenschrift für die Nieder¬
lande " ist zu lesen : „Sousa , der bekannte amerikanische Reklame¬
musikant , heißt in Wirklichkeit Simon Ochse . Den Namen Sou¬
sa hat er sich beigelegt , als ihn ein Freund auf die auf seinem
Koffer angebrachten Buchstaben S ( imon ) O (chse) U (nited ) S (a-
tas ) A (merika ) aufmerksam machte. Der portugiesisch klingen¬
de Name Sousa paßte bester zu seiner vielbewunderten Erschein¬
ung und so verschwand denn der prosaische Name Simon Ochse
von den Reklamezetteln ." — Wenn 's nicht wahr ist . so ist es doch
ganz hübsch erdacht.

* Residenztheater . Morgen , Samstag , geht „ Coli-
nette " bereits zum 5 . Male in Scene und erwirbt sich immer
mehr Freunde . Da die Direktion stets bemüht ist , Neuheiten
zu erwerben , hat sie soeben das neue Stück von O . Walther
und L. Stein „Der Grvßkanfmann " erworben . Auch Gustav
von Moser 's „ Schiffscapitän " ist dem Repertoir einverleibt
worden . Jacoby 's und Reuß ' neuester Schwank „DaS Haus-

'orakel " wird am 15 . . September seine allererste Aufführung
erleben.

* Das chemische Laboratorium Fresenius war während
des Sommer - Semersters 1900 von 52 Studierenten besucht.
Davon waren 33 aus dem deutschen Reiche , 5 aus Rußland , 4
aus England , je 2 aus Oesterreich und aus Frankreich und je
1 aus Luxemburg , Schweden , Italien , Spanien , den Vereinig¬
ten Staaten von ord -Amerika und aus Rhodisia in Süd -Afrika.
In dem bewährten Lehrkörper der Anstalt sind Veränderungen
nicht vorgekommen . Demselben gehören außer den Direktoren,
Profeffor Dr . Heinrich Fresenius , Professor Dr . Wilhelm Fre¬
senius und Professor Dr . Ernst Heintz noch an die Herren Dr.
med . G . Frank , Dr . W . Lenz , Dr . L . Grünhut und Architekt
I . Huber . Assistenten sind im Unterrichtslaboratorium 3 und
in den Versuchsstationen (Untersuchungs -Laboratorium ) 24
thätig . Das nächster Wintersemester beginnt am 16 . Oktober
d. I . Außer wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Sommer-
Semester 1900 in den verschiedenen Abtheilungen des Untersuch¬
ungs -Laboratoriums , Versuchsstation , zahlreiche Untersuch¬
ungen im Interesse des Handels , der Industrie , des Bergbaues,
der Landwirthschaft , der Gesundheitspflege , der Justiz und der
Verwaltung au geführt.

* Allgemeines Interesse erregt die Wäsche -Dekoration der
Firma I . Guttman & Comp ., Webergaste , hier . Sowohl die
Dekoration selbst , einen interessanten Brückenbau darstellend,
als auch das geschmackvolle Arrangement der Wäsche zeigen , wie
weit man es in der Dekorationstunst gebracht hat . Wir wollen
nicht verfehlen , unsere Leser auf diese Dekoration besonders auf¬
merksam zu machen.

* Vereinsausflug . Am Sonntag , den 9 . d. Mts .,
veranstaltet die „ Turngesellschaft " einen Familien -Ausflug
nach Hochheim , woselbst die Lokalitäten des Restaurants
„Weihergarten " für den Verein reservirt sind . Den unter¬
haltenden Thcil der Veranstaltung hat die Borturnerschaft
übernommen . Die gemeinsame Abfahrt erfolgt um 2 .43
Uhr mit der Taunusbahn . Der Ausflug findet auch bei
ungünstiger Witterung statt . Gäste Annen eingeführt werden.

* Der Mainkreisverbaud des „ Westdeutschen
Jünglingsbundes " , welchem am hiesigen Platze der „ Christl.
Verein junger Männer " , sowie der „ Evangel . Männer - und
Jünglingsverein " angehören , feiert nächsten Sonntag , den
9 . September , hier in Wiesbaden sein diesjähriges Kreis¬
fest . Der Festgotresdienst (Festprediger Herr Pfarrer Steu-
bing aus Haiger ) findet Bormittags halb 10 Uhr in der
Bergkirche und die Nachfeier Nachmittags halb 4 Uhr im
Saale des Ev . Bereinshauses , Platterstr . 2 statt . Gäste
sind willkommen.

* Bereiusnachricht . Der Gesangverein „Wies¬
badener Männerklvb"  veranstaltet heute , Freitag
Abend in seinem Vereinslokal „ zur Kronenhalle " , Kirchgaffe,
zu Ehren seines kürzlich neugewählten Präsidenten , einen
gemüthlichen Herrenabend und ladet hierzu seine Mit¬
glieder ein.

* Besitstvechsel . Die Villa des Herrn I . Chr . Glücklich,
Mozart -Straße 8 , mit Stallung ging durch Verkauf in den
Besitz des Herrn Carl Simson über.

Tageskaleuder für Samstag . König !. Scha u sp , eIe:
„Gasparone " . — KurhauS:  Nachmittags 4 und Abends 6 Ubr:
AbonnementS -Konzerte . — Residenz Theater: .Colinette " . —
Walhalla - Theater:  Abend « 8 Uhr : Spezialitäten . Vorstellung.
— ReichShallen - Theater:  Abend « 8 Uhr : Spezialitäten-
Vorstcllung.

Nachdruck verboten.

VI. Hauptversammlung des Vereins
deutscher Straßenbahn - und Kleinbahn-

Verwaltungen.
Wiesbaden . 7. September.

In heutiger Fortsetzung der Berathung referirten Herr Di¬
rektor F i s ch e r und Rechtsanwalt U l l m a n n , beide aus Po¬
sen , über die Einhaltung der durch das Kleinbahngesetz gezoge¬
nen Kompetenzgrenzen durch die Konzessions - und Aufsichtsbe-

WieSbavener General -Anzeiger.

Hörden . Letzterer hielt zur Vermeidung von Konflikten für
zweckdienlich , daß der Regierungspräsident die gesammte Kompe¬
tenz der lokalen Polizeibehörde an sich ziehe , wozu er als Inhaber
der Landespolizeigewalt berechtigt sei , dagegen hielt er es für
unthunlich , daß der Regierungspräsident der lokalen Polizei Be¬
fugnisse ertheile , da dazu eine gesetzliche Bestimmung vorliegen
müsse , wovon jedoch nichts im Kleinbahngesetz stehe. Gegen un¬
gerechtfertigte Polizeiverfügungen halte er für den richtigsten
Weg die Beschwerde im Verwaltungsstreitverfahren , mit dem
Anträge , solche Verfügungen , die auf falschem Wege erlassen
seien , aufzuheben . Die Beschwerde an den Minister solle man
möglichst vermeiden . Regierungsrath E g e r - Berlin weiß nicht,
was mit derartigen Erörterungen bezweckt werden solle , man
möge nicht das Einvernehmen zwischen den oberen und unteren
Behörden stören . Fischer-  Posen wünscht , daß Beschwerden
von vornherein vorgebeugt werde durch Bestimmungen der obe¬
ren Behörde ausschließlich . U l l m a n n - Posen hob hervor,
er habe durch seine Ausführungen nur den Weg zeigen wollen,
den man eventuell zu gehen habe . Dem stimmte Hauptmann a.
D . Paulus-  Nürnberg voll und ganz zu . Der Vorsitzende
Röhl-  Hamburg hielt es , von der praktischen Seite aus be¬
trachtet , für nicht zweckmäßig , gegen offenbar ungerechtfertigte
Vorschriften auch dann vorzugehen , wenn selbige nicht zu einer
Schädigung führen . Man möge sich aber wegen schädigender
Polizeivorschriften an die Vereinsleitung wenden , alsdann könne
ev. ein Gesuch an den Minister gerichtet werden . Direktor
Wolfs-  Darmstadt hielt es für angebracht , <iue allgemeine

Klembahnordnung.
zu schaffen . Dieser Anregung wurde allseitig zugestimmt . Die
gesetzgeberische Klärung der Begriffe der Bahnen müsse damit
aber Hand in Hand gehen . Einem Antrag Wolfs -Darmstadt
anzuregen , daß einheitliche Bahnpolizeivor-
schriften  betreffend das Kleinbahnwesen erlassen würden,
wurde einstimmig zugestimmt . '

Aus dem Bericht Dr . K o l l m a n n ' s -Frankfurt über
die Verkehrsmittel auf derPariser Weitaus-
st e l l u n g ging hervor , es sei der allgemeine Eindruck , daß die
Abtheilung Verkehrswesen nicht den gehegten Erwartungen ent¬
spreche . Kein Land sei fachgemäß so vertreten , daß man
sich daraus ein Bild über die Gesammtheit des Kleinbahnwesens
machen könne . Um für die Folge etwas zu erreichen , müsse eine
starke Organisation geschaffen werden . Redner glaubt nun,
wenn der Verein die Ausstellung beschickt hätte , würde er aller¬
dings ein gutes Ergebniß zu verzeichnen gehabt haben , doch seien
zu einer solchen Beschickung nicht die Mittel vorhanden gewesen.
Die Verkehrsmittel in der Ausstellung selbst seien so. daß ein
amerikanisches Blatt nicht ganz unrichtig behauptet habe , wenn
man zu den Bahnen wolle , müßte man zuerst einen Führer su¬
chen. Thatsache sei , daß nur ein Viertel der Aussteller von den
Verkehrsmitteln Gebrauch mache . Weiter ging Redner auf die
Construktion der S t u f e n b a h n , welche neben der „Elek¬
trischen " den Verkehr vermittelt , eingehend ein . Man sehe sie
vielfach als Sportmittel an , das zeige auch , daß die Stadt Pa¬
ris eine Vergnügungssteuer von ihr zu erhalten suchte . Die
elektrische Bahn biete gar nichts neues . An eine Zurückzahlung
des Anlagekapitals für beide Bahnen sei nicht zu denken . Mehr
als zehnmal so stark müsse der Besuch der Ausstellung sein , wenn
man auf die Kosten kommen wolle . Sehr praktisch findet Red¬
ner die amerikanische Erfindung einer „mechanischen
Trepp  e", welche leicht in kürzester Zeit 12 000 - ^15 000 Per¬
sonen in die Höhe bringen könne , sie sei sicherlich die Treppe der
Zukunft und besonders geeignet für hoch gelegene Bahnhöfe , zu¬
mal sie keine große Bedienung erfordere und völlig gefahrlos
sei. Sehr mangelhaft vertreten seien die Systeme der Ober¬
und Unterleitung . Es existire in keiner Weise ein Nachweis
über die Entwickelung . Das Eisenbahn - und Kleinbahnwesen
überhaupt , so resumirte Redner , sei sehr st i e f m ü t t e r l i ch
behandelt.

Aus einem Referat des Regierungsraths Eg e r -Berlin ist
zu erwähnen , daß Referent die Bahn -Verwaltungen aufforderte,
falls die Städte durch Vau eigener Linien ihnen Concurrenz be¬
reiten würden , sie ev. den Rechtsweg beschreiten sollten , da laut
Reichsgerichtentscheidung gleiche und concurrierende Strecken
nicht erbaut werden dürfen für die Zeit der Ueberlassung der
betr . Linien an die Gesellschaften.

Seitens des Ministers Thielen ist an den Verein das Er¬
suchen gerichtet , eine Statistik aufzustellen , wie sie bei Vollbah¬
nen üblich ist . Es sollen in diese Statistik fallen die Zahl der
beförderten Personen und Güter , die Einnahmen aus beiden,
sonstige Einnahmen , Ausgaben , Ueberschuß , die abgefahrenen
Kilometer und die Betriebsstörungen von mehr als 24stündiger
Dauer . Ueber die meisten Gegenstände ist bereits eine Sta¬
tistik geführt , über Ausgaben und Ueberschuß solche aufzustellen,
hält der Vorsitzende für unthunlich und will an den Minister be¬
richten , den Verein davon zu entbinden , gleichzeitig aber auch
für die Arbeiten staatliche Unterstützung verlangen.

Die Anwesenden waren einstimmig für die Aufstellung
einer Statistik.

Als Ort der nächsten Haupt -Versammlung wurde Stutt¬
gart gewählt und damit hatte die diesjährige Haupt -Versamm
lung ihr Ende erreicht ._

Tklkzri»»m und letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

London . 7. Sept . „Daily Expreß" meldet aus
Shanghai : Li -HuncpTschang scheint die Lage auszunutzen,
um Streitigkeiten  zwischen den Großmächten herbei-
zuführen . Li-Hung -Tschang bringt den größten Theil seiner
Zeit in der russischen Legation zu und behandelt Groß¬
britannien als eine nicht zu berücksichtigende Macht . Er soll
sich an Bord eines russischen Kriegsschiffes nach dem Norden
begeben.

Der südasrikanische Krieg.
Berlin , 7. Sept . Nach einem Telegramm des „Berl.

Tagebl . " aus Lissabon versagte die Regierung den eiligen
Abmarsch von 1000 Mann verschiedener
W a f s e n g a t t u n g e n nach  O st a f r i k a , da sie das
Eindringen der kämpfenden Partien in portugiesisches Ge
biet infolge der Annexion Transvaals  befürchtet

Berlin , 7. Sept . Die „Bossische Zeitung" meldet
aus Wien : Das Auflösungs -Patent des Reichsraths dürfte
am Samstag veröffentlicht werden . Der neu gewählte Reichs
rath dürfte im Januar zusammentreten.
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Berlin , 7. Sept . Bei den diesjährichen großen
Manövern  in der Provinz Pommern fungirt als Ober-
'chiedsrichter der Kaiser . An dem Abend , an welchem der
Kaiser die Führung einer Armee -Abtheilung übernimmt,
versieht das Amt eines Oberschiedsrichters Prinz Albrecht.

Berlin , 7. Sept. Die öffentliche Aufführung des
Lustspiels „ Die gestrengen Herren " von Oscar Blumenthal
und Gustav Kbdelburg , das einen Stoff behandelt , der mit
der Lex H e i n z e - B e w e g un g in einem gewissen Zu-
ammenhang steht , ist von der Eensnr verboten worden.

Paris . 7. Sept. Die Garnison von Vincennes bei
Paris ist von einer Typhus - Epidemie heimgesucht
worden . 400 Soldaten sind bereits erkrankt . Die Hospi¬
täler sind überfällt . Die Bevölkerung der Stadt ist sehr
beunruhigt und fordert Maßnahmen seitens der Behörden
ür die allgemeine Sicherheit . Den Soldaten ist der Genuß

von Trinkwasser streng untersagt. _ , , ™
Venmtwortl -ich« Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Thei^
Franz Pomberg;  für Feuilleton , Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Nrfs-
z e rn , für Inserate und Rcklametheil : Wilhelm Herr,  sänunt-

lich in Wiesbaden.

* EinWinkfürJäger.  Der Herbst ist da mit sei¬
nen Stoppelfeldern , und tausende von Jägern rüsten sich zur
Ausübung des edlen Waidwerkes . Der Jäger fürchtet nicht die
Unbilden der Witterung , höchstens ist es ihm fatal , wenn er einer
alten Frau begegnet . Dagegen sehnt er sich dann und wann
nach innerer Wärme . Ein guter Cognac ist keineswegs zu ver¬
achten , aber jeder erfahrene Waidmann wird zugeben , daß der
Alkohol auf die Dauer ermüdet und die Hand nicht festigt . Weit
besser sind hier Maggi 's Gemüse - und Kraftsuppen , wie auch
Maggi ' s treffliche Bouillon -Kapseln . Man wende nicht ein, daß
deren Zubereitung schwierig sei . Gelegenheit , sich siedendes
Wasser zu verschaffen , bietet sich überall . Wir haben uns selbst
in einer entlegenen Krähenhütte an einer famosen Maggi 'schen
Julienne -Suppe delektiert , die einen alten Förster in solche Be¬
geisterung versetzte , daß er ein förmlicher Apostel der Maggi-
Erzeugnisse ward . Die Packung der Suppenwürfel und Bouil¬
lon -Kapseln ist eine sehr praktische , so daß sie leicht mitgeführt
werden können.

Gemeirisiarnc L̂ rtskrankeukasse.
Bureau : Luise, »straste SÄ.

Kassenärzte : Dr . Altha use.  Marktstraße 9. Dr . D e l i u S,
Westendstraße 1, Dr . H e ß, Kirchgaffe 29 . Dr . H e y m a n n, Kirch-
gasse 8, Dr . Jungermann,  Langgasse 31 , Dr . K e l l e r , Oramen-
siraße 23 , Dr . Lahn stein,  Friedrichstraße 40. Dr . Lippert.
Taunusstraße 53 , Dr . Mcyer.  Fricidrichsivaße 39 , Dr . S chr ad er,
Stiftstraße 2. Dr . Schrank.  Rheinstraße 40 . Dr . W a che n h u -
s en . Friedrichstraße 41 . Spezialärzte : Für Mgvnkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen -, Hals - und Ohrmleiden
Dr . R i cke r j u n., Langgasse 37 : Dentisten : Müller.  WeLevgatze
3, Sünder,  Mauritiusstraße 10 . W o l f f. Michelsberg 2. __Mas¬
seure und Heilgehülsen : Klein,  Neugass « 22 , Schweiüächer,
Michelsberg 16 , Mathes.  Schwalbacherstraße 3 ; Masseuse Frau
Freetz.  Hermannstraße 4 . Lieferant für Brillen : T r e m u §, Nui-
gassr 16 , für Bandagen etc. Firma A . Stoß,  Salnitätsmagazin.
Taunusstraße 2. für Medizin u . dergl . sä m mt l. A P o t b ekenhur.

Zur Beachtung!
Das alleinige  amtliche Organ der Stabt Wies¬

baden ist das „ Amtsblatt " des „ Wiesbadener General-

anzeigers " . Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt-
machungen direct  vom Magistrat der Stadt Wiesbaden,

welche unter dem Titel

Kmts w  Matt
der Stadt Wiesbaden

Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagsanstaÜ
Gmil  Sommert

veröffentlicht werden.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesig
Blattes uilter dem Titel

Amtliche fj Anzeige»
Nachdruck  ans dem Amtsblatt des „ Wiesbadener GE
Anzeigers " , erscheinen verspätet , haben keine amtl»
jDublicationskraft  und deshalb keinen Werth s

die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen standesamtlichen

erscheinen nur im Amtsblatt des „ Wiesbadener

Anzeigers " , ebenso werden sämmtliche Bekanntmach ^
der städtischen Turverwaltung , die Turhausconcertt u

Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Genchtsbeh -̂ ^
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher un ^
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt
„Wiesbadener Generalanzeigers " v eröffentlicht.

Technikum Worms a. 8jL
f.Maschinen-u.Elektrotechnik, gegr.lvv..
vermittelt in einem Lehrkurse völlige und gründliche
der « geeignet für FabrikbefitzerSsöbne . Absolventen der SaM ,„r t»
sich in Stellungen al « Constructeure . Ingenieure und vetn »° yg
den bedeutendsten Fabriken Deutschland « und de« Auslände «. # »j*
eines neuen CurseS am l . Oktober a . e. Programm
fercnzen gratis und franco durch di« Direction : Frm ggSjZb*
Ingenieur.



s . September l » oo. Wiesbadener Geueral -Anzei - er 15 . Jahrgang . Nr . LOS

Aahnmigs-Aisskigtrj

odnung gifurfit.
8 Zimmer, Tuche und Kammer,

nMlidrt* mit Balkon, zum 1. Okt.
», IS. Off. u. 6 . 3359 mit
greisa. d. Txpd. d. Bl. 3359
"Mohnungs Gesuch.

Ehepaar(1 Kind) s. f. 1. Okt.
bS 1. April 1 od. 2 Zimmer m.
Seileru. möglichst Küche. Off. u.
I) E. 1487 an bie Exp. d. Bl.1487

Vermiethungen.
6 Zimmer.
Ecke Riehl-

und Herderstratze 24
finb sch. Wohnungen, k 5, event
4 u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
jjolkonSu. reichl. Zubch., auf sof.
ü.  1. Oktober verm. Einzuschen
,on 11—13 und 5—6 Uhr. Nah.
b<i d. Eigenth., Gärtnere, Georg
«Sich, Scharnhorststr. u. Kaiser.
zriebrich-Ring 24, Part . 1193

oritzstrahe 30 , Bel- Etage
■ u »Jim. u. reichl. Zub. a. 1..Oki
«oer später zu vermiclhen. 1662

4 Zimmer.
LnauSstr. 2. verl. PhilippSbergstr.,
A Part.. 4 Zimm., Bleichpl. und
gubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l. IbüO

2  Zimmer.
iere Krankfurterstraße(Gärtnerei
Scheden) gesunde Wohnung,

groy. Zimmer. Kücheu. Kammer,
anf1. Oktober zu verm. 1461

r
rr,n DachloqiS, Mansarde und
>2- Küche auf 1. Oktober zu vec-
mietb. Ludwigstraße 10. 1519

1 Dachwohnung, beslehcnd an«
1Zimmer, Küche u. Keller, per
l.Clt. z. vm. Näh. Nömerberg 37.

I , _1416
S;mnia u. Küche tttt 1. St . ab
F 1. Oktober zu verm. 1568

Rad. Wöribstr. 2». Laden.

1 Dimmer.
> vernnerhen1 schönes Zimmer
A an solid, ordentl. Arbeiter. 1667

ntzstraße 45, Mittelbau, II . r.

Möbttrie Zimmer.
^lcrfträfte ^ T̂ SÜ̂ echis
alten reinliche Arbeiter gute,

Kost und Logis. 1628
Arbeiter erhallen Kost und

Wßis. 1681
^ Bleichstrasie 17 2.

DGeillikijik . 68 . 1.
naheo. Haltestelled. elektr. Bahn
«n Kaisrr-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
Lchlalzim, bill. zu vermieth. 6767
irankenstrafie 3 , Part ., schön
4 möbl. Zim. mit 1 ob. 2 Betten u.

t.Pensionb. zu vrrmiethen. 1664
rankenstr. 23,  3 . S >. lks.

Zimmer zu verm. 1637

gtiliiiiiiitiilr 18,
!?- Mann Kostu. Logis. 1096
ÜjvvltrteS Zimmer zu ver.miethen. 1335
Hermanustr . 21 , 2. St . I.
>ku„dUch möbl . Zimmer zu
drrmieihcn. 1657

^ l l e r st r. 11, Gartenh. 1 Tr.
Mkugcrgane 1^ . 1 St ., erd.

l?" reinl. '.'.rdeiter Logis. 1603
Aoritzstrasie 41 . Htd 2 St ..

kann junger Mann Kost und
3 '« erhalten. 830
Mavtennr. 2, Pan ., mbbi. Man,.
_Kost zu verm. 1646

»Vantrnftr . 17, 2. vw-ü-vi« dem
Ä» möbl. Zimmer

W M. mouail. (auch wochenweise)
iLv ' rmietben.  _ 6805

Kr MM . - DM.
» Nähe der Infanterie» sowie

>MlUlrriekasrrne zwei mbl.Zimmer
l^ berm. als Wohn» u. Schlafz.,

_"nzeln. 1180
schwalbacherstr . 7,  2 r.

. - altamfuaftc 2,  Htd. 2. Si.
^ «n jg. Arbt. Theil an möbl.

Ü̂r nehme» (sep. Lina.). 1680
"auotlly inüblirtes Zimnier fo-
torr od. später zu vermiethcn.

ÜI1»'skrabe 22. Laden. 1549
^UNuo .tch lnovl. Mansarde zum
w D̂klober zu vermieth. 1548

^Lalramstraße 22, Laden.
bsländigkr junger Mann evbält

'°UkS Logis u. Kaffee 1596
^'ranistr. 81. Bdb. 2. St . I.

^yftratse 44.  Voh. 2 St.
™ün  möbl. Zimmer zu verm.

^2 M. per Monat. 1580
i' iiendstraßr3. 2 St . ük^
0ert?- 2 reinliche Arbeiter ft oft
Logt» 627

Käde« .
1 Laden MichelSberg 15 n
1 Laden Wcllritzstrasie , Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh
bei Heinr . Krause , Michels»
berg 15. 2

Werkstälteu etc.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstatte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Gelb.

Kink llllkiiK. Frau
sucht ein Darlehen v. 80V Mk.
zur Vergrößerungihre- Geschäfts.
Zurückgabe nebst Zinsen nach lieber-
einkunfl; auch kann daselbst ein
alleinstehender Herr oder Dame
ein ruhiges Heim finden. 1639

Offerten unter 8. 8. 1630 an
den General-Anzeigers_ -

Arktik-Nachmis.
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bi»

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einzultesern.

Bi—
Männliche Personen

Tüchtiger

UeMsje
gesucht. 1588

» W, Nicodemus & Co.

Siid|ü§elngij|trg(l)ilftit
(Spcißarb.) gesucht Feldstr. 1. 1582

Anstreicher gesucht 1483Bleichstr. 13, H. p.
Selbstständige Glaser und

Schreiner gesucht
Dampfschreinerei Dotzheim.

am Bahnhof. 1594

SIN tüchtiger , selbstständ . Fuhr
kuecht gegen guten Lohn grs.
feldstr. 17, Stb . Port . 1646

(ftn blauer KaassursA
welcher auch mit servirt, gesucht.
1643 Platterstrasie 21.

I in Schweizer gesucht. 1590
Schwalbacherstr. 39.

ordentlicher Zunge mit gtuer
" Handschrift für ein hiesiges
Bureau als

Schreibhilfe
und für Ausgänge gesucht. Schrift¬
liche Offerten mit Lohnansprüchen
unttr X. W . 120 an die Exped.
deseS Blattes.

Sol.tüchi.Reisendeu.Eolport. fürBücheru. Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1688
Sedanstraße 18. Hinterh. 2. St . I.

Gin Kellner und ein Mäd¬
chen, welches bürgerlich kochen
kann, in eine Wirtschaft in der
Siadt zum 15. Sept. gesucht.

Näheres Römerberg No . 32.
Wirlhschaft. 1698

steck für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

im Rathhaus . - Tel 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für vtänne ».

Arbeit finde» :
Buchbinder
Holz-Dreher
Frieseure
Gärtner
Hotel-Kellner
Koch
Küfer
Bauschlosser
Maschinen-Schloffer
Schneider
Bau- u. Möbel-Schreiner
Schuhmacher
Ziminermann
Hausknecht— HerrschaftSdiener
junger Kutscher
Fuhrknecht
Landwirthschaftlich^ Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Einkassierer
Taglöhncr
Kranken'värter.

Krhrlinge.

Iür meine Gürtierri. Gelbgießerri
u. VernickelungSanstalt suche

einen Lehrling
Heinrich Krause , 780

Nr. 15 MichelSberg Nr. 15.

»„ge L'
ldrechistr.

Weibliche Personen.

Weckfrau
gesucht. 1647

W . Marx»
_ Meygergaffe 23.
lvnatSmädchen sofort gesucht
1 Zimmermannstr7, 1 r. 1675

Fünfzehnjährigesbraves

UabdjknfiirHnnsarbei
bald gesucht. Dasselbe hat auch
Gelegenheit, sich täglich2 St 'ü den
im Nähen auszubilden. 16u9
Faulbrunnenstraße 10, 2. rechts

Ein tüchtige» zuverlässiges^
Alleinmadchen,:

welches perfekt kochen kann u. Haus¬
arbeit übernimmt, i. kinderlos. Haus¬
halt gesucht zum 15. Sept . o. 1. Okt.
Zu melden von 8—2 Ubr. 1665

Adel  h e i d st r a ß e 95, 1.
in Mädchen , das Maschinen»
nähen versteht, für dauernd ge

sucht. Neugaffe 11, Laden. 1678

«in junge« sauberes Laufmädchen f. Nachmittags sof. gesucht
lotiann Radhoff, Webergaffe 12

1679
Gesucht sofort tüchtiges Allein

Mädchen , welches gut kochen kann
und gute Zeugnisse besitzt. An»
zumelden 1692

Schlichterstr . 13 . Part.
- Junges Dienstmädchen für
kleine Familie gesucht . Nähere-
1621  Körnerftr . 4,  p . lks.

<$ in ordentliches Mädchen
für Haus - und Kücheuarbeit
gesucht

KM.i-Wkihttgarlc».
_Hochheim a . M . 3379

Für eine kleiue Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1643

Näh. MauritiuSstr. 8. 1 links.
Alleinmadchen, das kochen

kann, f. h. L. gesucht. Schlichter
straßelO. 2. MIdg. 2- 5Uhr. 1633

Lausmäbchen
gesucht 1603

H. Zahn . Schwalbacherstr. 29.
Tüchtige ersteTaiiirnnrbritkkinnen

finden bei hoher Bezohu ig nach
Nürnberg dauernde Beichästigung.
Offerten unter L L, 3358 an die
Exped. d. Bl. - 8358

Arbeiterinnen
gesucht, Lohn per Tag M. 1.60.

Bcttfedernsabrik,
1625 Schlachibanss,raste Nr. 12.

»Line geivanoce VcrtauscrtN für
Schweineinetzgerei sof. ges. 1624

P . Flory , Kirchgaffe 51.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicheL-tellen-Vermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«bthetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatstauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung II. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinderftäuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Lehrmädchen.
Einige

Lehrmädchen
aus guter Familie ge¬
sucht. 1684

A. Schneider,
Wiesbaden.

Manufaktur LModcwaaren.

Uählehrmädchen
gegen Vergütung sofort gesucht.
1551 Helenenstraße 12, 2.

f£ ine tücht. Wetsizeugnäherin,
“ sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrinannstr. 21. 3 l.

WfnftPä LehrmädMcu
«b/lUUtV « aus anständ. Fa-
miUe gesucht.. 1608

A. Scheibel . W'lbelmstr. 46.
Anst. junge Mädchen können da-

Kleidermacke » gut erlernen.
1636 Frau Link , Friedrichstr. 1

Mädchenheim
und

f trllennachweischwalbacherftrasie 6S II.
Er fön u. später gesucht: Allein-,

Hau3«, Zimmer- n. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . » e«s »er , Diakon
R . Schwenke , Deutscher

Kellnerbund , Wevergafle 15, 2
(Ritter'SBureau, gegr. 1871), sucht
weibl.HerrschaftS- u.Hotel-Personal
aller Branchen in gute Stellen. 1626

Dörner ’s
Central Bureau . l . u. ältestes
Bureau am Platze , Tllenbogrm
gaffe9, vom 1. Oktober ab Mau
ritiusstrasie 4,  1 . Etage, vis-
a-vis der Walhalla. Telephon 571.
sucht Köchinnen für Hotels, Restau¬
rant-, Pensionenu.HerrschaflShäus.,
ttaffee- u. Beiköchinnen, HauShäl
terinnen, Büffet- u. Servlerfräul.,
Zimmermädchen für Hotelsu. Pens.,
beff. Stubenmädchen, Hausmädchen,
20 adrette Alleinmädchen, Verkäu
serinnen f. Schweinemetzg., Bügel
mädchcn für Hotel und tüchtige
Kücheiunädchen. 1( 81

Gmpfrhiuugr « .
eißzeugnäherin empfiehlt sich im
Ausbessern Weilstr. 16. 2 r.

1478
Arbeit f. Maschtuenstriclen wird

angen. Helenenstr. 7, 2. 1630

JürSchuymacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Dkaaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Joli . Monier , Schäften
fabrik. Neugaffe 1, II . 1676

Vorzügl . Mittag - und
Abeudtisch finden einige Herren
in besserem Hause. Gest. Offerten
unter HI. 14. 200 an die Exp.
des Gen.-Anz. zu richten. 1512

Massiv goldene

Trauringe
liefer das Stück von 5 Mk. an

Keparaturen
in sämmtlicben Schmucksachsu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langliasie 3 1 Stiege.
682  Kein Laden.

|iit| tlifittr!
Hosen in qcözter Auswahl,

sowie Joppe « Sackröcke , kompl.
Anzüge . Hemden und Kittel,
lange Kittel für Maler,
Lakirer , Tapezirer , blau-
leinene Anzüge überhaupt alle
für jeden Arbeiter nöthigen und
passenden KleldnugSstücke zu
den bekannt billigen Preise «.

A . Görlach\
16 Metzgergasse 16.

Ein
Herbst- und 1 Winter -Jacket
vreiSmerth zu verkaufen 1597

Karlstr. 32, « rdb 2 St . r.
Ein schöner Kinderwagen zu

verkaufen. 1618
Moritzstr . 6 , 3. St.

Ein gutes Kinder - Bettchen
(bis zum Aller von 7 Jahren)
billig tu verkaufen. 1622

Bleichstr . 12 . Stb. 1. 1. El.
Neue Kameltafchenfopha,

Ripsiopha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9,2It .l.Einq Gäßch.757

Billig
Eine größere Parthie gutes

Bettwerk, sowie Bettstellen, Stroh-
säcke, Roßhaar- und SeegraS-
malratzen sehr billig abzugeben.
1497 A . Görlach.

16 Metzgergafie 16.
St.
PrimaHaigerp.K.16Pf.Trr.180 Pf.
IA»gnuw donum 23 „ „ 260 „
Gelbe Englische 20 „ „ 250 „
Maus-Kartoffel 40 „ „ 425 „
Zwiebelv. Pfd. 6 Pf.. 10 Pfd. 55 „

Carl Kirchner,
Wellritzfir. 27, Ecle Hellmundstr.

Telephon 2165. 1634

^teuesBlrnialwcrg
per Pfd. 20 Pf . empfiehlt

1598 Chr . DielS , Grabenllr. 9.

Liltzlillj liitzcr Apfrltnor
bei F Jetter , syelvstr. 20. [1528

Gcvrochcue
friibiipffl "wSckiarh'str 5 1578

«
ederrouc zu

Wellritzfir. 16. 1 r. 1522

Sch. Erdbeerpffanzen. beste Sort .,
empfiehlt Joh . Scheben , Gän-
nerei. Obere Franklurterstr. [1610

Ia Kochbirnen
ldi.ke Latwergbirnen) per Centner
ü Mark . 1697
G ebe. Hattemer . Friedrichstr.47.

fi  nn̂ach-Birnenu. ZwerschenPfund 10 Psg. Scharnhorst-
siraße 20, 1. St._ 1677Das Grummet
von 4 Morgen Wiesen zu ver-
kaufen. Steingaffe 36. 1666

» Kühe «SSEfc*
Näh, im „General-Anzeiger". 1668

knie Griidk fanlrr Wiü
zu haben Schachtfiraße 21. 1671

ju ve.kaufen mt W-ll-
üllUlUll ritzthal. 1592

Näh. Gen.-Anz.
^VtraSvutter . 10 P,d . - Colli
6 M.. 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer . Tluste i. via Schief.

_3344

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen» und Faßhandlung
Heleueustrasie 1. l'083

Jinn StibenräüpiljfD,
38 Saalgafse 38,

täglisch 1202

frifdjft Apfelmost
Ans * Köhler-

Enten,groß. 15 St ., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen,
20 jg. Legehühner
22 M. frco., gar.

leb., 10Pfd .»Tolli GraSdutter 6 M.
Epstein , Tluste i/J ., via

_ Schlesien 3310

AMirM LANLL
presse billig abzugebea Biebrich,
Wiesbadenerstraße 47._758

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea, sowie
sämm.liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherstraste 10.
Schmerzloses Obrlochstecheugratis

Altes Gold uub Silber
kauft zu reellen Preisen

is. I-odmano , Go'darbeiter,
76 Langgafie 3,1 Stiege.

pbotogr. Apparate.
13X18, uut Stativ, 4 Doppel«
kuffetten, vorzügl. Objektiv und
Tasche, wegen Abreise, billig zu
verkaufen. 1693

Schwalbachersirahr 71 . 2.

L

DifSribeiipabk!N
weiße, 3 schwarze, z. vk. b. Herm.
Rodegast, Germannfir.9,3 St 1581

Spitzhündchen
schwarz, jung, rasserein, zu ver-
kaufen. H t̂el Pfälzer Hof . 1702

Wegen Umzug
ein sehr schöner Kinderwagen
zum Liegenu. mit zwei grpolsterien
Sitzen eingericht., verschd. Herren-
u. Damenkleidern . Schuyebiil.
zu verk. Bertramür. 18. 3. lks 1670

Alle liäbmasdjiiik
Bismarkring 41, Part.

verkauf
165t,

Falinad..prri»ikr"'E
gut erhalten, unter Garantie zu
verkaufen Pfälzer Hof . 1703

Sehr gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht 1685

Nähere- Expedition.

s « « vv Fahrr &deri
In einer »- Uon
aatioo , i»t wolil jnSjL. .
wenn sied ,aretktaaa .;
tadell .Qn»lit*t meine

weltberühmten
Mark » „Vaterland"
und „Constantia"

i* Beteecbl riehen.
Verlangen Sie d»hers
srolit u. franco Pracht - ,
Haupt -Catalog ta. Ub.f'  t Kadnunimern und ca.'

ISO llluelr . r . Zubehör,h . Die darin ent-f
halt . Preieo aind concurrenzJoa . iia(
Speciallt . führe ich alle Keparetur., w.
überh . i. d . Brauche nur Torkommen, inf
meinen Mechon. Werketätten prompt u.V
enorm bUllffaue .Vertreter geancht ..
Hans Heinr Voss , Hohenwestedt,(
£' ahrrad -Continent -Weltgesch.

— BUUgnte » -Elnlcaufahaue Deutschlands.

EYACH
QnrnHol lst da8  besteopruaei Tafelwasser.

I » stets frischer Füllung
zu haben bei 268j44

Conrad Hock, Wiesbaden
Helenenfiraße 10.

Papageien
kleine, grüne, leicht
sprechen lernende,
zahm wie ein Hünd¬
chen werdend, Stück
nur 5 Mk.

Kalibrifinkka
niedliche, Ziminerschmückende Bö¬
gelchen. Paar nur 2  Mk 30,

Tigerfinken
kleinste reizende Sänger , Paar
2  Mk SO, empfehlen

Gebr.  Winkler,
Dresden A ,

Zwingerstr., Ecke Gerberg. 1.
Unser vollständ. reich illustr. Ka¬

talog gegen 10 Psg.-Marke. 3321
Junge Elsasi - Lothringer

Rieseukaninchcn zu verkaufen bei
I . Bender , Erbacha. Rh. [8354

fokal - Sterbe • verlichernngs >Kasse.
Höchster Mitgliederstand aller hies. Sterbekaffen . Billigster
Srerbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 4V Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr.
HU Stcrberente werden sofort nach Bor-

läge der Slerbeurknnde gezahlt. — Die
Vermögenslage der Kasse ist hervorragendgünstig. Bis Ende 1800
gezahlte Renten Mk. 133,818 .— — Anmeldungen jederzei' bei
den VorstandSniilgliedern: » «II , Hellmundstr. 37 . JLeniu, , Hell-
mundstraße6 und Kübsamoa , Wellritzstr. 51; sowie beim Kassen¬
oten tfoII - Huaaon « , Oranienstr. 25. 694

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiawurdig
die

Drncierei des
Wiesbadener
Qeneral-Anzeiier

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoir:
Maoritiusatrasse S,

Telephon 199.

/



8 . September löOO. Wiesbadener General -Anzeiger, 15 . Jahrgang . Nr . 5iQ9.

Obst-
Versteigerung.

Jlndiffm Montag,
den 10 . September er .. Nachmittags 5 Uhrftan-
fangend, läßt Herr Laudwirth Wilhelm Kraft
hier in den Districten

Weinreb it. Hamer
den Ertrag von ca. 200 grötzten-
theils vollhängenden Bäumen
Aesfel.Birnen«.Uße
feinstes Tafel- und Wirthschastsodft

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Zusammenkunft: Ecke der Lahn - u: Aarstraße.

Willi . Klotz.
1663 Auktionator «. Taxator

Bekanntmachung.
Samstag , den 8 . September 1000 Mittags

12 Uhr, werden in dem VersteigerungölokaleDotzheimer-
straße 11/13 dahier:

2 compl. Betten, 2 Büffets, 1 Klavier, 2 Bücher-,
6 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 1 Kommode, 2 Consols,
1 Nachtschränkchen, 2 Divans, 4 Sophas, 10 Sessel,
1 Schreib-, 1 Salon-, 1 AuSzieh-, 1 Bauern-, ein
Nähtisch, 1 Nähmaschine, 1 Trümeanx, 1 photogr.
Apparat, 34 div. Bücher, 1 Aquarium, 1 Käfig mit
Kanarienvogel, 12 Coupon Stoffe für Herrengarderobe
12 Armfeilenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlring versteigert.
Wiesbaden, den 7. Sept. 1900.

W olleuhaupt,
1H99_ Gerichtsvollzieher _

ürlüiimtimiriiimg.
Samstag , den 8 . September er ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer-
straße 11/13:

2 goldene Uhren, 1 Regulator, 1 Standuhr unter
Glas, 6 Kleiderschränke, 2 Bücherschränke, 1 Consol-
schrank, 1 Schreibsecrerär, 2 Büffet, 1 Ausziehtisch,
2 Waschcommoden, 3 Tische, 1 Verticow, 1 compl.
Bett, 4 Sopha, 1 Plüschgarnitur, Sopha und2 Sessel,
1 Teppich, 1 Ottomane, 1 Sessel, 1 Eisschrank,
1 Ladentheke, 2 angebr. Fässer Ocker, 1 Kanne Fuß-
bvdenlack, 1 Faß Kreide, 1 Faß Bleiweiß, 1 Faß
Farbe, 1 Kiste Ultramarin-Blau, 1 Fahrrad, 1 Näh¬
maschine, 1 Viktoriawagcn und 1 Break

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. September 1900.

1701_ Gerichtsvollzieher.

Jietiiiniitiiiiidiiiujj.
Montag , den 10 . Septbr . 1000 , Vormittags

10 Uhr . werden auf dem Lagerplatz Dotzheimcr-
straße 74 70

1 Aufzugmaschiue, 1 Flaschenzng, 1 Bretterhalle,
ca 2000 Klammern, 2 Rollen, ca. 250 Dielen,
1 zweirädr. Karren, Stein- u. Schubkarran ca.
200 Latten u. Borde, 2 Drumsägev, 2 Schalter-
baume, Speisböckeu. Kübel, Hebeisen,, ca. 350
Gerüststangeu, Hölzer u. Bolzen, 11 Böcke, Butten
und Fässer, ca. 150 Berbleudsteiueu. A. m., so¬
wie ein Fahrrad

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 6. September 1900.

Salm,
1700_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 8 . Septbr . er ., Mittags IS Uhr,

versteigere ich im Psandlvkale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

1 Sopha, 1 Schreibtisch, 1 Verticow, 1 Pfeilerschrank,
2 Kleiderschränke, 2 Commoden, 1 Nähmaschine, 1 Tisch
u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfer,

1696_ Gerichtsvollzieher, Wörtlislraüe 7.
Kechtsschutz-Kureau. %*£

Straf -, Steuer -, Gewerbe», Ehescheid., Aliment«. Testament », Güter«
trennunz , Erbschaft»-, Unfall «, MiethS- , ConcurS- u. Privatfachen,
treibt Forderungen bei. 1501

Bekanntmachung.
Samstag , den 8 . Sept , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:
1 Kleiderschrank, 1 Consvl, 1 Spiegel, 1 große Zug-
lampe, 1 Cassaschrank, 1 Fahrrad

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. Septbr. 1900.

Eschhofen,
1695 • . Gerichtsvollzieher.

Obst-Versteigerung.
Montag , den 10 . September c , Nachmittags

4 Uhr ausangeud , läßt Frau 3av « b hinter dem
alten Friedhof die Ovstcresceuz von über

60 voühängenden Bäumen
Aepsel , Birnen , Zwetschen,
Reineclauden , Pfirsiche re.

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Zusammenkunft am alten Friedhof

an der Ptatterstraße.
Wilh.  Helfrieh,

Auktionator n. Taxator,
1694 Friedrichstraße 47.

Total -AusverKauf
in Uhren , Goldunaren , Optik, Musikwerken,
Accvrd» und Guitarre -Zithern rc. theilweise

zu u, unter Einkaufspreisen
wegen Aufgabe des Ladens. — Eine Parthie Kegn
lAt ’ Hre besonders billig. — Neparatur -Werkstätte
im Haufe, daher reelle Garantie . 1661
IO . Grosse Bnrgstrasse IO.

Kein ädnli -deL« foinmt

an AuS-
s“'M lcu». L8nrzekra,l gleich. Wenige
Tropfen genügen , um jeder faden
Suppe und Speise kräftigen Wohlge-

_ schmack zu verleihen. Zu haben in
F .a,chch»tt von r-a P an u«i jc.mil Lntig , Schulgasse9. 443/128

„Maggi zum Würzen " ist eine bessere Würze als
Liebig 'fcheS Kieischextract.

^Medaillee Bruchleidenden Vsäs“
empfehle meine nachweisbar von Taufendtir mit Vorliebe getragenen,
solid und dauerbask gearbeiteten

Gurtelbruchbänder ohne Federn,
Leib- und Borfallbiudcu . Für jeden Bruchschaden Cxtraanfertig.
ung deshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Fcder-
bändern . Mein Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen
entgegen in Wiesbaden , Mittwoch, den 12. September 8—3 Uhr Holet
Quellenhof , Nerostrasie. 1658

Bandagenfabrik L . Bogiseh , Stuttgart,
jetzt Ludwigstraße 75._

Chemisches Laboratorium
zu Wiesbaden.

Vom Staat subventionirte, akademische Lehranstalt mit
der Berechtigung zur praktischen Ausbildung von Nahrungs¬
mittel-Chemikern für die Hauptprüfung.

Das chemische Laboratorium verfolgt wie bisher den
Zweck, junge Männer, welche die Chemie als Haupt- oder
Hülfsfach studiren wollen, aufs Gründlichste in diese Wissen¬
schaft einzuführen und mit ihrer Anwendung in der Industrie
und den Gewerben, im Handel, der Landwirthschaft rc. be¬
kannt zu machen(Specialkurse für chemisch-technische Analyse,
organische Chemie, Lebensmittel-Untersuchung, Bakteriologie).
Cs bietet auch Männern reiferen Alters Gelegenheit zu
chemischen Arbeiten jeder Art.

Das Wintersemester beginnt am 15. Oktober,
Statuten und Wohnungsverzeichnissesind durch die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes , durchC W Kreidel s
Verleg in Wiesbaden oder durch die Unterzeichneten un¬
entgeltlich,zu beziehen.

Wiesbaden, im September 1900. 110/264
Prof. Dr. H . Fresenius , Pros. Dr. W . Fresenius.

Prof. Dr. E Heinz.

lladiEUcditoeille It imihnifi
Gasthaus zum Taunus.

Zu unserer Nachkirchweibe am Sonntag , den O . September halte
geehrtem PubUIum mein Hau « aufs Beste empfohlen.

Von Nachmittags 4 Uhr ab  1644

Crosse Tanzmusik,
wozu freundlichst elnladrt Ludwig Meister.

Für Kegelsreunde empfehle mein werthvolles PrciSkcgelu.

8 iisser Apfeiwein
stets frisch von der Kelter empfiehlt

1687 Micheisberg 32.

üttöfcÜ ^ OQ
prima Iiinburg;r ptr Pfund nur 30  Ufo.

Emil Bock,

Restauration Römerberg 21.
Heute Samstag Abend

Morgens Q .ucll fleisch . Schwciaepfeff ^ B . - .s
Wurst mit Kraut , wozu freundlich'! ei»,ad«

i6q9_ Wilhelm Rossel.
Zur Heidenmaüer^

Adlerstraffe 6.

Keilte Somflag: UetzklsW«
löyo_ (S  Kü „ me^

Heute AbendM
1682 F fetter , Feldstraüe  20.

Metzelsuppe.

1683 73 . Echwalbacherstratze 73.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbe'laqer
zu besichtigen, dort finden Sie alles unter Garantie zum billigsten Prelle
Helenenstrasie 1. - - - - iyyz

SisMlieits-
Binden

L Qualität
per Dtzd . 1 M.
'/ , Dt *d . 60 Pf.

%

V*
| Irrigateure

nach Professor Esmarch,
complett mit Schlauch , Mutter - u. Clystier -Kohr

von Mk . 1 .40 an.

!Grosse Auswahl

Chr. Tauber, OrogcahandliiD?,
Kirehgasse 6 . — Telephon 717.

KguAkildmie der diidkOkll KW
in Eastel

Das Studienjahr 1900/1 beginnt am 1. Oktober. Ts
werden sowohl Herren als Damen ausgenommen. Für Hospitanten
wird im Zeichnen und in der Malerei besonderer Unterricht eriheilt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete, welcher auch sonst jede
nähere Auskunft ertheilt, entgegen. 409/265

Der Akademie-Director:
K o 1 i t z , Professor.

f ^otations-
CQassendPuek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf vveiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100 000 Stück
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
C. IlMefeld & Söhne Weberffaase S.

Oester . Credit -Actieu . . . J .
Disconto -Coimnaudit -Anth . . . ,
Berliner Handelsgesellschaft » .
Dresdner Bank . •
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank
Oesterr . Staatsbahn.
Lombarden . . . . . . . .
Harpener
Hibernia . .
Gelsenkirchcuer . . . . . . .
Bochumer . * 1
LauraliUtte.

Tendenz : schwach.

Kr«nkfurt«r | ». rii--
Anfangs -Course

vorn 7. Sept . Idvo
20910 209-

174 70
! 47 .30
146 00
189.20
132 25
143-
26.30

179 80
202 60
19260
184 70
200.50

174.70
147*60

18930

143'l0
26 50

179.60
202.75
192.-
184.50
200 .-



Wage M .Mesda-ever Gkneral-Amchk̂ .
Nr . 209 . Samstag , den 8 . September 1900.

XV . Jahrgang.

Haus Gerling.
Roman von Martin Behreud.

8 . Fortsrtzung. (Nachdruck verboten .)

Auf der Straße wollte Franzius sich von Hermine verab¬
schieden. Doch sie litt das nicht . „Ich fahre Sie nach Ihrer
Wohnung , Herr Franzius ", bemerkte sie. „Ich kann nicht dul¬
den, daß ein so guter Freund von mir zu Fuß geht , während
ich im bequemen Wagen sitze."

Sie sprach diese Worte scherzend ; trotzdem ihr unendlich
schwer zu Muthe war . Zum ersten Mal in ihrem Leben trat der
Ernst des Lebens an sie heran und fand die verwöhnte Tochter
des reichen Mannes nur wenig zu seinem Empfang bereit.

Dennoch fand Hermine sich schneller als sie es geglaubt
hätte, in die Situation . Es war ihr sehr bald klar , daß sie
Georg veranlassen mußte , dem Rath Franzius gemäß , bei ihrem
Vater um sie anzuhalten . Sie war auch heute überzeugt , daß
diese Werbung auf sehr großen Widerstand stoßen werde . Den¬
noch mußte der Schritt gethan werden . Ein Hinausschieben
würde die Aussichten auf Erfolg nur noch mehr verringern , da
sich Georg ' s Verhältnisse von Tag zu Tag verschlimmern
mußten.

Jetzt fiel es ihr erst auf , wie Georg in der letzten Zeit ge¬
litten haben mußte . Von Tag zu Tag einen Kampf aufnehmen
zu müssen , der immer Aussichtslosigkeit auf Erfolg zeigte , mußte
ja eine furchtbare Qual sein ! Und dabei hatte er sich ihr . der
nur ihretwegen litt , nicht anvertraut . Nicht ein Wort hatte er-
verrathen , wie es um ihn stand.

Und dennoch fand sie seine Scheu , an sie heran zu treten
und ihr zu sagen , daß er nicht weiter könne , nur zu erklärlich.
Lei der Energie und Zähigkeit seines Charakters und bei dem
berechtigten Vertrauen auf seine eigene Tüchtigkeit , mußte er ja
trotz Alledem die Hoffnung hegen , endlich obgleich er seine steten
Mißerfolge sah , Sieger in dem Kampf zu bleiben.

Und was hätte er denn auch sagen können , ohne sie zugleich
freigeben zu müssen ? Sobald er einsah , daß er unterliegen müsse,
hätte er kein Recht mehr an sie gehabt . Sie in eine ungewisse
Klkunft reißen , hätte er wahrlich nicht können . Er mußte seinen
Glauben , daß er die Verhältnisse bessern könne , aufrecht er¬
halten.

K. Als Franzius sich von Hermine verabschiedet hatte , ging er
- langsam auf sein Zimmer . Er war mit sich zufrieden . Wohl

wußte er , daß er mit rauher Hand in die Verhältnisse zweier
Menschen gegriffen hatte , denen er fremd war ; aber er wußte

auch, daß es sein mußte zum Heile derselben . Er hatte keine
Schonung walten lassen , als er zu Hermine sprach und ihr Ge-

Verhältnisse klar legte . Vielleicht hätte er nicht so brutal
Vorgehen brauchen . Aber dann wäre er nicht sicher gewesen , daß
Pe bereit sein würde , mit ihrem Verlobten zu sprechen . Jetzt
wußte er , daß sic es thun würde . Ob es von Nutzen sein würde,
das wußte er nicht . Es sprach so viel dagegen . Aber gleichviel;

Mchte Georg sich veranlaßt fühlen , mit Herminens Vater zu
prechen oder nicht , oder mochte , wenn das wirklich geschah , die¬

ser mcht in eine Verbindung seiner Tochter mit Georg willigen,
er hatte nicht unthätig dagestanden.

kl Diesen Vorwurf brauchte er sich nicht zu machen . Aber , er
oute auch nicht nöthig haben , sich den Vorwurf machen zu

mußen eme Sache nur halb gethan zu haben ; und deshalb
drichloß er , weiter thätig zu sein.

^Er wußte noch nicht , wie Rinardo die Kunde von Georg ' s
ungleichem Kampfe mit Bergen ausgenommen hatte ; denn den
wollte er für den Sieg seines Planes ausnützen . Er hatte ihn
Ff ^ ute Abend zu sich gebeten , was ihm nicht auffallen konnte,

er häufig sein Gast war . Die beiden so sehr verschiedenen
Menschen verkehrten jetzt viel mit einander . Für den lebhaften
mnardo war es wohlthuend , einen Menschen zu haben , der,
jwii er chm s,in häufig übervolles Herz ausschüttete , ruhig zu-
wie und , wenn es angebracht war , mit Trostworten und Rath-
Î iagen zur Hand war.

Franzius war ja über die Jahre der Sturm - und Drang-
®te » übrigens nie hatte kennen lernen , längst hinaus.

^N spat , als er bereits ein gereifter Mann war , war die Liebe
»Mn Herz gezogen , der er entsagen mußte , weil sie aussichtslos
ur. Hermine war für ihn ja unerreichbar.

fafijru * Esthal ihm Wohl , wenn er sah , daß Rinardo , dieser
bcr öon  einer so glühenden Leidenschaft zu

ff herrlichen Mädchen entbrannt zu sein glaubte , durch sein
.̂ nehmen zeigte , daß er es in Wirklichkeit nicht war . Stroh-
ZVTr ^ ese, Liebe ; nichts Anoeres . Dann , nachdem er sich
«Äett lang tief unglücklich gefühlt zu haben glaubte , und sei-

m  lauten Klagen und Verwünschungen Luft ge-
hatte , da erholte er sich bald wieder von seinem Liebes-

l'Merz und in seinem großen Herzen fand bald eine Andere

dieser Veränderlichkeit sah Franzius , so gern er den
? Spanier , besonders seines impulsiven Charakters wegen.

-L " e-, daß Hermine keinen großen Verlust erlitt , wenn sie
n chm Nicht als Gattin heimgeführt wurde.

Unkend gemacht werden konnte, ' fllhtte er , wie der
An seiner eigenen Liebe , die durch nichts auch nur im Ge-

Jnn/s nutzte , der Herminens würdig war . Er hatte nie-
. 5 QUcfi nur einen WimpnfiTirf rroJinfff"Ul einen Augenblick gehofft . Aber er sagte sich, daß

em charakterfester Mensch werth sei . der Gatte Herminens zu
M *ven ; und ein solcher Mensch schien ihm Georg zu sein.
j . Als Rinardo , der sich wieder einmal verspätet hatte , endlich

^utraf . warf er sich erschöpft auf einen Stuhl,
auf k franzius " , begann er , „ich bin der glücklichste Mensch

weiten Welt . Ich habe sie gesehen , sie gegrüßt,
hat wreder gegrüßt ."

fetopfill ® « itflift

„Wer ist diese Sie ?"
„Aber Herr Franzius , diese Frage ? Elfriede meine ich selbst¬

verständlich ; Elfriede Lambertz , Tochter des Seniorchefs Lam-
bertz & Co ."

»Ach so ; ja , ja ; ich erinnere mich . Sie interessiren sich für
die Dame ."

„Ich interessire mich nicht nur für sie, ich liebe sie!"
„Was Sie sagen ?"
„Ist das so verwunderlich ?"
„Allerdings ; denn es ist noch garnicht so lange her , daß

Sie für Fräulein Hermine Gerling ganz Feuer und Flamme
waren ."

„Das ist eine abgethane Sache ."
„Das freut mich Ihretwegen ."
„Wie meinen Sie das ?"
„Weil Fräulein Gerling , wie die Fama erzählt , mit Herrn

Tielen verlobt ist ."
„Auch eine schöne Parthie . "
„Wieso ? Passen die Beiden etwa nicht zu einander ?"
„Darauf habe ich sie noch garnicht angesehen . Aber was

will das reiche Mädchen mit dem armen Schlucker ? Tielen ist
ruinirt . "

„Sagen Sie das nicht . Er ist ein ausnahmsweis tüchtiger
Mensch und wird sich von den Verlusten , die er in letzter Zeit
erlitten hat , schon wieder erholen ."

„Ja , wenn Bergen nicht wäre ! Der ist auch tüchtig und vor
allen Dingen capitalskräftig . Bergen hat in einer Westentasche
mehr als Tielen jemals besessen hat . "

„Ja . ja . der Bergen . Daß der zu solchen Mitteln greift,
um einen Menschen , der ihm unbequem ist , unschädlich zu machen,
das hätte ich auch nicht geglaubt . "

„Schön ist es nicht ; aber — "
„Aber ?"
„Aber es freut mich dennoch !*
„Herr Garcia !"
„Ja , Herr Franzius ; es freut mich , daß Bergen den Tielen

caput macht ."
„Was hat er Ihnen denn gethan ?"
„Was er mir gethan hat , fragen Sie ? Er hat Glück bei

Hermine ! Das hat er mir gethan !"
„Und was geht das Sie an ? Wenn diese beiden Menschen

die , nebenbei bemerkt , wie für einander geschaffen scheinen , sich
lieben , so haben Sie sich garnicht darum zu kümmern !"

Das habe ich doch ! Hermine ist meine erste Liebe ."
Und jetzt ist Fräulein Lambertz Ihre zweite Liebe ."
Papperlapapp ; ich gönne Hermine trotzdem keinem An

dern ."

Franzius betrachtete seinen jungen Freund mit zufriedenem
Lächeln . „Wer schimpft , der kauft ", dachte er bei sich.

Rinardo hatte seinen Thee mit Rum gemischt und nach je
dem Schluck , den er aus seiner Taste that , ergänzte er das Feh¬
lende durch einen Schuß dieses berauschenden Getränkes.

Seine Worte waren dahe -̂ nicht so auf die Waagschale zu
legen . Sein heißes Blut und dieser Trank entschuldigten Vie¬
les . wenn nicht gar Alles . Seine Zunge lief gar zu schnell mit
rhm auf und davon , als daß Franzius selbst , wenn er ihn nicht
bester gekannt hätte , anzunehmen berechtigt gewesen wäre , daß
diese leidenschaftlichen Wallungen durchaus nicht ein Ausfluß
seines wahren Charakters waren . Mochte er jetzt nur tüchtig
schimpfen ; je mehr desto besser . Nachher würde die Beschämung
und die Reue kommen ; und dann war die beste Gelegenheit ge¬
kommen , ihn für das willfährig zu machen , was Franzius im
Sinne hatte.

Mit schwerem Kopfe verabschiedete sich Rinardo spät am
Abend von Franzius.

Lange saß dieser , als er allein war , auf seinem Sopha.
Sinnend sah er in 's Leere . Wie war es doch so schwer , 2 Men¬
schen glücklich zu machen , denen Fortuna nicht lächeln wollte.
Warum , um Alles in der Welt , mußte ' Herminens Wahl auf
Tielen fallen ? Gerade er , dem man so wenig wohl wollte , weil er
alle Die , zu denen er sich zählte , mit seinen Talenten weit über¬
ragte , hatte Hindernisse zu überwinden , die unmöglich aus dem
Wege zu räumen waren , wenn gute Freunde ihm nicht halfen.
Ob diese Freunde zu finden sein würden ? Noch wußte Franzius
es nicht . Es gehörte ungemein viel dazu , um Alles zu einem
guten Ende zu führen ; und er eignete sich schlecht dazu . Jntri
guen zu spinnen . Aber es mußte sein ; er durfte nicht nach
lassen.

Langsam erhob er sich von dem Sopha und schritt zu einem
Schrank , dem er eine in einem Kästchen liegende rosa Seiden-
schleise entnahm . Lange betrachtete er diese . Die Schleife war
eines Tages , als Hermine im Comptoir war , von ihrem Kleide
gefallen und Franzius hatte sie heimlich zu sich gesteckt. Wie
ein Kleinod bewahrte er dieses unscheinbare Ding ; und wenn ihm.
recht schwer und weh um 's Herz war , dann holte er sie hervor,'
um bei ihrem Anblick an deren einstige Trägerin zu denken.
. . lange saß er so. Dann hauchte er einen Kuß auf
dre Schleife und legte sie wieder fort.

Dann trat er vor den Spiegel und betrachtete sich darin.
.Zu häßlich , zu häßlich ; " flüsterten seine Lippen.

' 8 . Capitel.
Hermine hatte mit Georg gesprochen . Als sie jedoch be¬

gonnen hatte , ihm mitzutheilen , daß sie von seinen Calamitäten
unterrichtet sei , da hatte er sie brüsk unterbrochen.

„Warum sagst Du mir das Alles ?"
„Weil es nicht so weiter geht . Was soll daraus werden.

Geliebter , wenn Du Dich weiter in diesen unheilvollen Kampf
einläßt ?"

„Ich werde als Sieger daraus hervorgehen !"
„Das ist ja unmöglich ! Bedenke doch, daß Bergen einer un¬

serer bestsituirtesten Kaufleute ist . dem Du mit Deinen Mitteln
durchaus nicht gewachsen bist . Hierzu kommt noch , daß er vor

nichts zurückschreckt . Er ist eiiv ^ lauterer Charakter , der Wezr
wandelt , die Du nicht allein niemals gehen würdest , sonder»
die Dir auch gänzlich unbekannt sind ."

„Und dennoch werde ich mich nicht gutwillig ergeben ."
„Aber wenn Du Dich dennoch ergeben mußt ? Was dann ?"
„Das weiß ich nicht . "
„Siehst Du , Du weißt es nicht . "
„Weißt Du 's ?"

. „ Georg , mein einzig geliebter Georg , höre mich an und weis»
meinen Rathschlag nicht von Dir . Ich weiß sehr wohl , daß ef
für einen Mann Deines Charakters keine Kleinigkeit ist , mit
seiner Braut über so häßliche Verhältnisse zu sprechen , wie di«
sind , in denen Du Dich befindest ; und daß der Rath , den ich
Dir geben kann , zuerst Dein Mißfallen erregen muß . Aber des¬
halb bitte ich Dich ja , lasse Dich nicht hinreißen , meine Worte in
den Wind zu schlagen . Ueberlege , was ich Dir sage , denn es
handelt sich um unser Glück ."

„Und Dein Rathschlag ist ?"
„Sprich mit meinem Vater ; sage ihm , daß ich Dir Treu«

geschworen habe . Er weiß , daß ich halte , was ich versprochen
habe . Er kann dann ja nichts mehr gegen unsere Verbindung
haben . Er muß ja seine Einwilligung geben ! — Und wenn Du
das nicht willst , wenn Du glaubst , daß Du Dich erniedrigst , jetzt
wo man in so niederträchtiger Weise , mit so elendem Erfolg
gegen Dich gearbeitet hat . dann laste mich mit ihm reden . Mit
seinem einzigen Kinde , von dem er so viel , so unendlich viel hält,
das sem Stolz und seine Freude ist , mir kann er mein Glück
;a nicht verwehren wollen ."

Doch schroff wies Georg Alles zurück . „Ich werde weder
mit Deinem Vater reden , noch werde ich gestatten , daß Du eS
thust . Das wäre gegen meine Ehre . Ja , ja ; es ist , wie Du be-
fürchtest . Meine Verhältnisse sind total derangirt . Ich stehe
dem Bankerott ziemlich nahe . Aber jetzt Deine Hand von Dei¬
nem Vater zu verlangen , hieße Wahnwitziges begehren . Mir hel¬
fen lassen dadurch , daß Du oder ich ihm erklären , wir seien ver¬
lobt und werden nicht von einander lassen , ihn zwingen wollen,
mich als Schwiegersohn anzuerkennen , das darf ich nicht zu¬
geben ! Das wäre erbärmlich von mir ! Dein Vater hat die Ver¬
bindung mit mir . die nur geschäftliche Zwecke hatte , aufgegeben!
Warum er das gethan hat . weiß ich nicht . Wahrscheinlich weil
ich ihm nicht ebenbürtig zu sein schien . Wenn das richtig ist,
wenn Dein Vater die Vortheile , die ihm meine Befähigung brach¬
ten , schon nicht groß genug waren , mit mir gemeinsam weiter zu
arbeiten , dann soll ich jetzt , wo ich nicht mehr als ein Bettler
bm , vor ihn hmtreten und Deine Hand verlangen ? Nimmer¬
mehr ! Aber Du sollst nicht glauben , daß mich nur unbändiger
Trotz leitet . Ich will den Kampf mit Bergen aufgeben ; früher
als die Nothwendigkeit mich dazu zwingt . Noch könnte ich ihm
widerstehen ; denn noch liege ich nicht am Boden . Mir wäre es
lieber gewesen , wenn ich nur der absoluten Nothwendigkeit ge¬
wichen wäre . Aber das will ich jetzt nicht ; zumal ich begründete
Aussicht habe , mir einen Wirkungskreis zu schaffen , der meiner
Befähigung entspricht . Ich müßte meine Selbstständigkeit
allerdings aufgeben ; aber das geschieht ja nur für Dich . In
London ist die Stelle des ersten Direktors einer Schiffsgesell¬
schaft vacant . Um diesen Posten will ich mich bewerben . Diese
Stellung bringt Ansehen und Gewinn . Erhalte ich sie, wozu
viele Aussicht vorhanden ist , dann werde ich vor Deinen Vater
hintreten und um Deine Hand anhalten ."

Mehr hatte Hermine nicht erreichen können ; und sie gab sich
auch mit diesem Erfolg zufrieden.

f Dann war Georg nach London geeist , um sich persönlich
bei den Herren vorzustellen , die den Posten zu vergeben hatten.

Nach wenigen Tagen aber schon erhielt Hermine einen Brief,
in dem es wie folgt hieß : „ Ich habe den Posten also nicht bekom¬
men ! Man hielt nicht einmal für nöthig , mir mit der Rück¬
sicht zu begegnen , die dem Manne zukommt , der den Werth in
sich fühlt , sich um eine solche Stellung zu bewerben . Als sei ich
ein Aufdringlicher , der durch Dreistigkeit und sonstige nicht
sehr empfehlenswerthe Gaben Erfolge erzielt hatte , behandelte
man mich . Kurz , ja schroff ging man mit mir um , so daß ich
zu der Annahme berechtigt bin , daß auch hier Bergen seine Hand
im Spiele hat . Ob er direkt vor mir gewarnt hat , weiß ich
nicht ; doch glaube ich es mit aller Bestimmtheit.

Ich habe daher nach all den Widerwärtigkeiten , die mir in
der letzten Zeit begegnet sind , beschlossen , die Waffen zu strecken.
Ich kehre in den nächsten Tagen zurück , um Allen , die es wissen
wollen , und deren werden es nicht wenige sein , mitzutheilen , daß
ich mein dortiges Dominzil aufgebe . Meine Rolle als Groß¬
kaufmann ist für ' s Erste ausgespielt . Ich kann und darf nicht
mehr m der Weise thätig sein , wie ich es gewöhnt war . Mein
Kredit ist an den meisten Stellen erschöpft ; und dort , wo er noch
besteht , ihn in Anspruch zu nehmen , wäre einfach Betrug , da ich,
selbst wenn ich so vorsichtig wie nur möglich arbeiten würde,
nicht vor den Nachstellungen Bergen ' s sicher bin , die es mir
schließlich unmöglich machen würden , meinen Verpflichtungen
nachzukommen . Bis jetzt habe ich das können und es wird mir da¬
her möglich , mit Ehren vom Schauplatz zurückzutreten.

Ich hoffe bestimmt , in nicht allzu langer Zeit wieder auf
dem Plane zu erscheinen . Ebenso hoffe ich noch mit Bergen
gänzlich abrechnen zu können . Bis dahin können aber immer¬
hin Jahre vergehen , und deshalb bist Du frei ! Ich will mich
nicht in Lamentationen ergehen und Dir sagen , wie schwer es mir
wird . Dich frei zu geben . Daß ich darunter schwer leide , weißt
Du ; ebenso wie ich es weiß , daß Du leiden wirst.

Ein Wiedersehen und eine Aussprache sind überflüssig.
Ich sage Dir daher schon heute von ganzem Herzen Lebewohl ."

(Fortsetzung folgt .)

Spriestersbach
3Ltt £ trbftdf Hotel und Pension zur Btont
jMieuiWMI Sommerfrische . — Ausflugsort . 3021

Pensions -Prospekte und Führer gratis . Bes .: ® . Diefenbach

m
Westendstrasse 21 Wt

Cabiilk!

M 3 Meril
Stzd . 6 . .
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Ausgabestellen

des

..Wiesbadener General Anzeiger ",
^ mit dem

Amtsökatt der Stadt Wiesbaden.
Jur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden̂ Filinl -Expeditionen

ingerichtet, in welchen der »Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von o Uhr ab m Empfang
genommen werden kann. Der

8

monatliche Abonnementspreis nur 4V
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Tie

- •; >-  Filial -Expeditionen . . .=

Pfennig.

befinden sich:

Adelheidstraße — Ecke Moritzllr. beiF . A. Müller,
CvlonialwaarN-Handlung.

Adlerstraße — Ecke Hirschgraben be» A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial,
waarenhandlung.

Adlerstraße 55 — bei Müller . Eoionialw.-Handlung
Albrcchtstraße — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrcchtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaacen-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Ziinmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
ViSmarck ' Ring — §cke Uorkstraße bei T. Loos,

Colonialivaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraßr bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Tcke Walramftraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Castellftraße 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Feldstraße 1V — bei Forst , Colvnialw.-Hdlg.
Frankenstraße 22 —bei K. Krieger , EolonialwHdls.
TriSbrrgstraße 0 — bei W. Bernhard.  Colonial.

waaren-Handlung.
Goldgaß « — Ecke Metzgergaffe bei Pb. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 0 — bei W. Kupka,  Bictualien.Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei I . Ph. Köbler Wwe..

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndstraße - Tcke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße — EckcHermannstr.beiJ . IS gerWw,

Eolonialwaaren-Handlung.
HeNmnndstratze — Tcke Bleichstraße bei I . Huber

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße 1« — bei Moritz Weyer Sh Sufer

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermaunftraße — EckeHellmundstr.beiJ . JLgerWw^

Eolonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirfchgrabe » — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße — Ecke Karlslr.beiI . S p i tz.Tolonialw.-Hdlg
Zahuftraß « 46 — bei I . Frischke,  Eolonialm..Hdlg.
Jahnftraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
«arlstratze — Ecke Reehlstraße bei H. Bund . Colonial-

waaren-Handlung.
Iksrlstraß « — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz . Colonial

waaren-Handlung.
Lehrstraße — Ecke Steingafie bei Louis Löffler.

Eolonialwaaren-Handlung.
Lndwigstraße 4 — bei W. Dienstbach,  Lolonial-

maaren-Handlung.
Kutsenplatz — Ecke Rheinstraße bei L. Hack.
Luisenftraße — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Ecloniaiwaaren-Handlung.
Mevgcrgasse — Ecke Goldgasir bei Ph. Sättig,

Eolontalwaaren-Handlung.
«oritzftraße 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
vwritzftraße 21 — bei L. Wahl,  Lolonialw.-Hdlg.

Moritzstraß « 50 — bei Schicker, Tolonialw.-Hdlg
Morittstraße - Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostratze 14 —beiJ .Ottm üller,  Lolonialw..Hdlg
Nerostraße — Ecke Nöderstraße bei E. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung-
RieolaSstraße — Tcke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Eolonialwaaren-Handlung.
Orauienstraße — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße be, PH. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraße — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Nöderstraße 5 — bei Ed. Noth,  Eolonialw.-Handlg.
Nöderstraße 7 —bei H. Z boralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Nöderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstraße — Ecke Steingasse bei Ehr. Cramer,

Colonialivaaren-Handlung.
Noonftraße — Ecke Westeudstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Noonftraße — Ecke Yorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergafic bei Willv Grafe.  Drog.
Schachtstraße — Ecke Nömerberg bei W w e. R o t h ,

Colonial,vaaren'Handlung.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott.  Lolonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 80 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße — Ecke Luisenftraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Stcingasse — Ecke Röderstraße bei Lbr. Tramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lebrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraß « 2 » — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgafie bei Willv Gräfe.  Drog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klärner.  Eolonialw.-Hdlg.
Wellritzstraße — Ecke Hellmundstratze beiK. Kirchner,

Eolonialwaaren-Handlung.
Westeudstraße — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraß « — Ecke Jabnstraße bei Gebr . Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraße — Ecke Bismarck-Ring bei E. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkftraße — Ecke Noonftraße bei F. Sommer,-

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmcrmannstr . — Ecke Bertramftr. beiI . P . Bausch.

Coionialwaaren-Handluug.

Filiale i« Biebrich:
bei Ehr. Ruß,  Elisabethenstraße 5

GfMil
sich zu ärgern hat Jedermann,
dessen Schuhe schlecht gewichst
sind. Deshalb verwende jede
Frau nur Krebs-Wichse, denn
nur diese giebt schönsten Glanz.

13/166

Habe mich hier als
praktische Hebamme

niedergelassen.
Meine Wohnung befindet sich

Metzgergaffe 20,1 . St.Frau Jsaak.

1573

muß fedcr«inzelne Theilnehmer scholl bis 1. Oktoberd. I.
erzielen. WT Nur einmalige Einzahlung. Man ver¬
lange sofort kostenlosen Prospecl. Friedrich Eo »*r
lVank4kommisston . Frankfurt a. M . 400/264

10 -M 'lr» tt jillniktseW. 1-00  pfg.
offerirt
1412

Altstadt . tontum,
Reubau Metzgergaffe Öl, nächst der Goldgasse.

Heues Sauerkraut
per Pfd. IO Pf ., bei 10 Pfd. a 9 Pf.Kölner Consnin -Anstalt,

Isratlilifilit ßiilluspitinlir.
An den hohen Herbstfeiertagen(Neujahr und

söhnungssest) finden

Festgottesdienste
in der Synagoge (Michelsberg) und
im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße 27. 1

statt.
Der Zutritt zu denselben ist nur gegen (&„,

trittskarte gestattet.
An diejenigen steuerzahlendenMitglieder und ihre Fa-

milienangehörigen, welche in der Hanptsynagoge keine Plätze
genommen haben, werden Cintriltskarten für den
Gottesdienst in der Loge Plato unentgeltlich
ausgegeben.

Au hier weilende Fremde werden , soweit
Raum vorhanden . Plätze gegen Entgelt verabfolgt,

Schulpflichtige Kinder können nur in der
Synagoge (Michelsberg) gegen Eintrittskarte juge-
lassen werden.

Kindern, welche das schulpflichtige Alter noch nicht er¬
reicht haben, ist der Zutritt zu den gottesdienstlichen Ver¬
anstaltungen nicht gestattet.

Die Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt
werktäglick Bormittags von 8 -—11 Uhr bei der
Israelitisch .« Enltnskasse , Emserstraße 6, p.,

Telephonruf No . 760 , mit Zweiganschluh an
das Gemeindehaus , Schnlberg O, Kastellan
A Süwtt ). 1360

Der Vorstand
der israelitischen Cultusgemeiude.

Simon Hess,

Lckwnlbach rßraste 23

4 » . Qual . Mmöfleisch 5V Pfg.
4« . Qual . Kalbfleisch 66 „

6 Grabenstraße 6 ._9223
Wroge frt,che

Bruch- • B I ? BS io »8
Aufschlag - M. M2J UM» pfr Schoppen 30
Fleck-Vier per Stück 2 Pf ., 7  Stück 10 Pf . bei
1595  J . Horwwwq St Co », 3 ■f ' flhifrflotft 3.

üuuwuu ^uyueigan « öl , nach!! örr
Alt | tOOt =HOll | Um , " *. offerirt

Prima Limburger Käs 32
f^tt - - » 8 1534

Hosenträger g
Portemonnaies s

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert
Fanlbrunnenftr . 10.

Oederwaareu - n. Ha"Sl,ait »"a>>

Möbel
werden billig und schnellsten- pvlirt und aufgebrffert. 1378

Albrechtstraße 43.

(iinfntfunfl zum jlGonnpinmt

c
c
c
c
c
e
c
c
c
i
C

auf daS

Kasseler
Tageblatt und Anskiger.
IQT 47 . Jahrgang . "WU

Aelteste , umfangreichste und gelesenste
der in Eassel  erschrinendea Zeitungen, wird mit der
sonntäglichen Beilage „Die Planderßube"  heraus¬
gegeben. ein durch seinen feutlletonistische» Inhalt all¬
gemein gern gelesenes Unterhaltungsblatt, welcher eine
angenehme Ergänzung des Hauplblattes bildet.

Das Letzere bringt in den telegraphische« und
telephonischen Aachrichte» rasche und zuverlässige Mit-
theilungen über die wichtigsten  Ereignisie in der
Aolitik , welche außerdem in Artisteln und einer sorg¬
fältig zusainmeifgrstellten Hagesg,schichte eine auSiühr-
liche und objective Besprechung finden, lieber die Verhand¬
lungen des Reichstags und Landtags erscheinen am Morgen
nach den Sitzungen bereits ausführliche Berichte. Besondere
Berücksichtigung erfährt der locale und provinzielle Therl.
RcichdalligeNachrichten vermischte« Jnhalrs bringen
alle sonstigen mittheilenSwerthen Ereignisie des täglichen
Lebens zur Aenntniß der Leser und de« Weiteren sorgen
kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unter-
Haltung. DaS Aenilliton enthält die neuesten und
spannendsten Aomane und Aovrllen aus der Feber be¬
liebter Autoren. — Ferner bringt daS Blatt täglich
Markt - und Gonrs -Iepeschen von allen bedeutenden
^audelsplätzen . ^ erlo-sang- lifle« über tu - «. aup-
länd . Merthpaptere » di« vollst. Klehnng- lifle« rer
Lönial . preuß. Klaffen lotterte u. s. w.

Die Abonnentenerhalten am 1. Mai u. l .' Lctober
einen Sommer- vezw Mnterfahrplan in Plakatformat,
sowie em vollständigesS-atzrplanbuch in Taschenformat,
ferner am 1. Januar einen Zkandäalender unentgelt¬
lich geliefert. « .

DaS Abonnement für Auswärts betragt 3 Mk.
50 Pfg . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen
bei den nächstgelegenen Postanstalten zu bewirken.

finden durch da« „Kaf-

Verbreitung und werden mit nur 15 Pfg . pro Zeile
berechnet, -." ei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entspreche! der Rabatt.

5as „Kasseter Fagebkattu. Anzeiger"
wird täglich früh mit den ersten Kosten
versandt. L3öi

Uhtihardt '3  Zahnatelier,
Kftrcbgasse 6 , 11. Klrchg »« e «>

Baste künstliche Zähne2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombif

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte

Ton der Reis © *nrö «k*
l>r. Schräder , Stiftstr. 2, Mt.

Sprechet .: 8—10 u. 2—4586

Der beste Sanitätsweirr ist der Apotheker Hofer '* t9

"Äralaga-Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzteo besten«
für schwächlichc» n,der . Frauen . RrconvaleSeente «. alt « % gO.
auch köstlicher Dessertwein . Preis per /, Orig. « .
per V, Fl . M . 1.20 Zu haben aut in Apotheken. Jo 2» »**
Dr Ladas Hofapvttzer «.
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Nus Berlin wird uns geschrieben: Vorgekommene Plün«
Zungen in Tientsin, wobei selbst die Häuser in der Euro-
Berstadt  nicht verschont geblieben sind, werden hauptsächlich
den Russen und Franzosen zugeschrieben. Wenn es wahr ist,
daß die Befehlshaber die Plünderung den Soldaten „einen Hal¬
den Tag lang", — genügend Zeir um das Werthvollste zusam-
Mzuraffen, — gestattet haben, so kann sich die russische und
sie französische Regierung der Verpflichtung einer strengen Un-
Irisuchung dieser Handlungsweisenicht entziehen. „Gott schütze
0  vor unseren Freunden!" haben die drangsalirten Europäer
ßrund auszurufen. Tas nennt man nun „Rettung" und „Er¬
lösung"! Was die Chinesen nicht geraubt haben, nehmen Mann¬
haften der verbündeten Truppen um so gründlicher fort. Es
st eine alte kriegsgeschichtlicheErfahrung, daß Soldaten, sind
sieeinmal beim Plündern, alsbald ohne Besinnung und ohne
jRcjj rauben, was ihnen vor Augen kommt und von der Beute-
•kt schließlich so sehr geblendet werden, daß sie Freund und
«srind nicht mehr unterscheiden. Und wenn schlechterdings nichts
vehr zu holen ist, dann folgt ein blindes, wüthendes Zerstören,
ßz gereicht zu großer Genugthuung, daß kein deutscher  Sol¬
dat sich an der Plünderung betheiligt hat. Sicherlich ist auf
Kutscher Seite der Befehl gegeben worden, jede Plünderung zu
unterlassen. Die anderen Kommandeure mußten ebenso mit
dn Wahrscheinlichkeit schwerer Ausschreitungen ihrer Mann-
slhasten gegen die Europäer rechnen und darnach ihre Maßregeln

Wieder einmal sind dieK on s u l n „ma cht l o s" gewesen.
§8  scheint auch im Hinblick auf die englischen Ausweisungen aus
Transvaal, daß diese zum Schutz der Staatsangehörigen Ent¬
sandten just in dem Augenblick„leider nichts thun können", wo
et sehr nothwendig wäre, daß sie Energie entwickeln im Namen
ber Nation, die sie revräsentiren. Ob die Konsuln an solchen
Platzen, die leicht Unruhen ausgesetzt sind, den Bureau-
dienst in trefflicher Weise leiten, sollte weniger ins Gewicht
rollen; daß sie schneidig auftreten und keinerlei einem Lands?
mann zugefügte oder angedrohte Unbill dulden, darauf komn
d an. Akademische Bildung, längerer Dienst in der Regier
Mg, Titel usw. machen noch nicht den Konsul, wie er sein so
Selommt man unter den Civilpersonen nicht die richtigen Män-
m. nun, so würden sie sich auch in der A r mee finden, in ru¬
ßigen Offizieren, die Neigung zum Aufenthalt im Auslande
-eben. Das rein Technische des Konsulardienstes werden sie sich
schon bald aneignen.

Wenn das mit den Plünderungen in China so weiter geht,
dann sind am Schluß des Feldzuges rechtkomplizirte f i-
aanzielleAuseinandersetzungen  unter den Mäch¬
en nothwendig. Auf der einen Seite haben die Mäcütc an die
chinesische Regierung Entschädigungsforderungenzu stellen, auf
veränderen Seite sind die Ansprüche der durch die Plünderungen
zeMdigten Firmen— in Tientsin sind es deutsche Firmen —
^vereinbaren. Daß diese Vorkommnisse mit der Aussicht aus
Were Auseinandersetzungen unter den Mächten ein Bindemittel
ßr die Einigkeit, die „Waffenbrüderschaft" der Verbündeten
sind, wird man nicht behaupten können. Die Plünderungen
teilen den Beginn neuerinternationalerVerwick-
>°^gen dar, denn keine Macht giebt gerne zu, daß sie im
Brecht sei, und ebensowenig rückt eine Macht gerne Geld her-

Wie lange hat es gedauert, bis die deutschen Ersatzan-
Mche für die englischen Damvferbeschlagnahmengenehmigt
durden— und wie bescheiden ist der zugebrlligte Ersatz ausge-
Mm! Mindestens Verstimmungenbleiben auf beiden SeilenH zurück.

Wenn sich die Mächte über das gegenüber der chi n es i -
'̂ en Regierung einzuschlagende Verhalten noch nicht einigen
Enen. dann ist doch eine baldige Einigung geboten über das
mhalten der Mächte untereinande  r, -*.it dem Grundsatz
Mallem, daß unter keinen Umständen und bei schwerster Strafe
"Falle der Zuwiderhandlung die Soldaten sich am Eigenthum
^Fremden in China vergreifen dürfen. Sonst wäre es schon
^ler. dieser Befreiungs- und Sühnezug im Namen der Kultur

des Rechts fände ein schleuniges Ende, und zwar eben im
esse der Fremden in China, die gewiß nicht aus dem Regen
Traufe kommen wollen.

Eine fürchterliche Lchreckensnacht verlebte die ^ mtessa
Zenobia mit ihrer Tochter und einer Freundin in ihrer Villa zu
Orino bei Ancona in Italien. Die Comtessa hatt auf einen
ihrer Diener, Cesare Nicoletti, den nicht unbegründeten Ver¬
dacht, daß dieser seines Amtes als gräflicher Weinkellermeister
in zu freigebiger Weise gegen sich selbst waltete, und gab ihrem
Unmuth darüber offen Ausdruck. Das brachte den Diener so
in Wuth, daß er mit einer Doppelflinte bewaffnet, Nachts in das
Zimmer der Damen drang, um die Comtesse Zenobia zu er¬
schießen. Es gelang den Damen jedoch, in ein anderes Zimmer
zu entkommen, das sie verschlossen und verbarrikadirten. In¬
zwischen waren auch Carabinieri herbeigerufen, vor denen der
Diener in seine Kammer floh. Der erste Carabiniere, der seinen

uß auf die Schwelle der Kammer setzte, wurde von dem
ülherisch niedergeschossen. Nun begann ein regelrechtes

Feuergefecht, bis endlich Nicoletti, aus unzähligen Wunden blu¬
tend, zusammenbrach und verhaftet werden konnte. Die Menge
war kaum abzuhalten, den Mörder zu lynchen. -

Kein Flammentanz. Der Polizeipräsident von Paris Mr.
Lepine wird gut daran thun. schleunigst von seinem Urlaube zu¬
rückzukehren. Er muß nämlich Miß Füller, der berühmten
Flammentänzerin, die Rettungsmedaille verleihen, und zwar
bald. Sie hat sich diese Auszeichnung redlich verdient, denn
sie hat zwei Personen, ihrer Mutter und deren Krankenpflegerin
das Leben gerettet. Die graciöse Tänzerin berichtet über den
Vorfall einem Pariser Journalisten etwa Folgendes: Ich be¬
fand mich gerade mit meiner Freundin Mable Knowler und
Herrn Leon Durchemin im Salon, als ich plötzlich laute Rufe
hörte: „Daisy! Daisy!" Bestürzt eilte ich in die obere Etage und
fand dort das Zimmer meiner Mutter als ein Flammenmeer.
Meine gelähmte Mutter machte vergebliche Anstrengungen, sich
zu erheben, und ihre Pflegerin war durch den Schreck wie ver¬
steinert. Sofort stürzte ich mich in die Flammen — diesmal
wirkliche Flammen— und mit Unterstützung meines Sekretärs
Duchemin sowie einiger Damen riß ich die brennenden Vor¬
hänge und Gardinen nieder. Ein brennender Fetzen fiel auf
das Haupt der Pflegerin nieder und im Moment stand das
Haar in hellen Flammen. Es war ein entzückender Anblick,
den blonden Kopf umrahmt von der aus Flammen gewebten
Spitze zu sehen. Ich genoß ihn aber nur einen Augenblick, denn
im nächsten erstickte ich schon das Feuer mit meinem Hauskleide.
Als keine Gefahr mehr bestand, sagte ich zu ihr: „Ich hätte Ihr
Haar noch etwas länger brennen lassen sollen, denn es sah präch¬
tig aus." Miß Füller setzte noch hinzu, daß weder ihre Mutter
noch die Krankenpflegerin üble Folgen zu beklagen haben und
verabschiedete dann ihre Besucher, froh über — die neue Re¬
klame.

Wie in Belgien gespielt wird. In den Sport- und
Spielerkreisen Belgiens wird ein jetzt bekannt gewordener Vor¬
fall eifrig besprochen, der in der That geeignet scheint, ein eigen-
thümliches Licht auf die Natur der meisten in Belgien leider ge¬
duldeten- oftmals sogar behördlich geförderten Spielclubs zu
werfen. Ein durch seine verwegenen Einsätze bekannter Spieler
hatte eines Abends das Glück, in einer Stunde 350 000 Fr. zu
gewinnen. Mit diesem netten Sümmchen beschwert, schickte er
sich an, den Club zu verlassen, um sich in̂ stiller Zurückgezogen¬
heit seines unerhörten Glückes zu freuen.' Das war aber nicht
nach dem Geschmack des Spielpächters, der, wörtlich genommen,
vor Wuth einen dicken Kopf bekam, er verlor ihn aber nicht des¬
halb. sondern gab zehn der, wie üblich, vorhandenen„Damen"
einen Wink, der nur zu gut verstanden wurde. Diese zehn um¬
ringten ben glücklichen Gewinner. „Aber, Freundchen, Du wirst
uns doch wenigstens einen Goblet zukommen lassen wollen!" Ab¬
schlagen hieße unter solchen Umständen wirklich nicht Cavalier
fein. Man begann also in einem kleinen Salon mächtig vielen
Flaschen Champagner den Hals zu brechen. Nach einer Stunde

war der Clubmann vollständig betrunken. Die Weiber redeten
ihm nun zu. nochmals das Glück auf die Probe zu stellen.
Das geschah, und im Handumdrehen war der Betreffende nicht
nur seine 350 000 Franken los. sondern noch 70 000 dazu! Die
Namen des so hart Gestraften und des Spielpächters sind be¬
kannt, sie helfen das Agitationsmaterial verstärken, welches Se¬
natoren und Abgeordnete nebst einem Theile der unabhängigen
Presse für den Feldzug gegen die Spielseuche in Belgien
sammeln.

Briefkasten.
in Weilbnrg . Es freut uns, daß Sie in der

Sommerfrische  auf W e b er ' s B er g dorten mit
3.50 bis 4 M. Pensionspreis ein Haus gefunden haben, in
dem bei idyllischer Lage so viel Gutes geboten wird, und
wünschen  wir beste Erholung.

Sprechjaal.
Rhei , gn »er Obft.

Die malerischen Landesstriche des Rheingaues, durch welche
unser Vater Rhein seinen Lauf nimmt, sind in jeder Beziehung
von der Natur reichlich bedacht und in reichem Maße bevorzugt,
lodaß man garnicht müde wird, den Rhein mit̂ seinen gesegneten
Fluren in Liedern und Gedichten zu verherrlichen.

Nicht genug, daß er es vermag, mit seinem herrlichen Pa¬
norama, seiner Fülle an Romantik alljährlich Tausende zur
Bewunderung einzuladen, so ist der Rheingau im Stande, auf
Grund seiner bevorzugten klimatischen Lage, wie auch der über¬
aus günstigen Bodenverhältnisse Produkte zu zeitigen, die uns
im deutschen Vaterlande wohl nirgends im gleichen Maße ent¬gegentreten.
. Hier wird man naturgemäß zunächst an den Rheinwein denken;

dreses ist Niemandem zu verübeln. Doch nicht der Wein allein
gedeiht hier in solch hervorragender Weise, sondern auch der
Obstbau hat hier Erfolge zu verzeichnen, wie kaum in einer an¬
deren Gegend.

Wohl selten trifft man vollkommeneres und schöneres Obst
an Obst, welches im wahren Sinne des Wortes die Bezeichnung
„Tafelobst" verdient, wie im Rheingau. Die Größe, Härte, wie
auch der volle Wohlgeschmack und Aroma finden wir hier in den
Früchten vereint, sodaß die steigende Nachfrage nach rheinischem
Obst keineswegs zu verwundern ist.

Wie wir hören, plant in diesem Jahre der „Rheingaue-
Verern für Obst-, Wein- und Gartenbau" in den Tagen vom
5. bis 7. Oktober eine größere Obstausstellung in Eltville
(Hotel Reisenbach) und können wir nick" umhin, an dieser Stelle
unserer Freude darüber Ausdruck zu verleihen. Wir wünschen
dem Unternehmen das Beste; es wäre jedoch angebracht, daß hier
einmal Mittel und Wege ergriffen würden, den Besuchern in be¬
quemer Weise die Möglichkeit zu bieten, Verbindungen anzu¬
knüpfen, um von dem herrlichen Obst, welches ja in diesem Jahre
so überaus vollkommen zu werden verspricht, beziehen zu können.

Also eme Vermittelung zwischen Käufer und Verkäufer
etablrren, welche gewissermaßen als ein mit mit der Ausstellung
zu verbindender Obstmarkt zu betrachten wäre.

Antwort auf die leise Anfrage in vorletz¬
ter Nummer dieses Blattes.  Die Vorschriften der
Landesgesetze, nach welcher das Recht, Tauben zu halten, be¬
schränkt ist und nach welchem im Freien betroffene Tauben zu
tödten oder der freien Zueignung unterliegen, finden auf Brief¬
tauben keine Anwendung. Dasselbe gilt von den landesgesetz¬
lichen Vorschriften, nach welchen Tauben, die in ein fremdes
Taubenhaus übergehen, dem Eigenthüm er des letzteren gehören.

* Am 31. August gelangten in Bremerhaven abermals et¬
wa 4000 Mann Truppen nach China zur Einschiffung. Die
Abfertigung der Dampfer lag wie Ke der früheren Transporte
auch dieses Mal wieder in den Händen des Norddeutschen Lloyd.
Von der Einschiffung der Truppen auf dem Norddeutschen
Lloyddeutschen Lloyddampfer..Darmstadl" sind einige höchst in¬
teressante Aufnahmen hergestellt worden, welche in dem Schau¬
fenster der hiesigen Agentur des LloydI . G. G l ü ü l i ch. Wil-
helmstraße 30. zum Aushang gebracht sind und auf die wir hier-
mit unsere Leser besonders aufmerksam machen möchten.

Bierstadter
Kirchweihe.
3u der am Sonntag , den 9 . September , stattfindenden

Kirchweihe
He Unterzeichneten Gastwirthe ganz ergebenst ein.

Hermann George , „zum Rebenstock". (GoßeS Concert) . Wilhelm
Gotzmann, „zum Taunus". W . Hepv. „zum Bären". (Große
Tanzmusik). Ludwig Heuh , „zum Anker". Karl Krämer,
„zum Adler". (Große Tanzmusik). Ph . Schiebener , „zur Rose"
(Große Tanzmusik). K. Stiehl , „zur Krone". (Großes Concert
der Mannheimer Concert-Gesellschaft) . Carl Schöne, Gastwirth
„zur Sonne",

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke ,PMlrinjr
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurüekt
LanoHri' Fabrik Martinikenfelde.

NB. Sämmtliche Verzeichnte haben für

gute Speisen und Getränke
^orge getragen. 1330

An die Herren
Inhaber von Gartenlokalen, Ausflugs - und

Bergnngungs -Etabliffemeuts!
Verkehren bei Ihnen Radfahrer und wollen Sie Ihren radfahrenden Gästen

ein ruhiges Verweilen in Ihrem Etablissement sichern, so lassen Sre sich den
neuen patentirten

Rad ^chntz -Automat
(Geld -Einwurf 5 Pfg .) ^

nbringen. Keine Beschädigung durch Umfallen, keine VerwecMkrig, kein

flieh stahl
des Fahrrads kann mehr Vorkommen . Der gut functionirende Apparat wird jedem
Gastwirth vollständig umsonst (ohne jedes Risiko) event. leihweise auf längere Zeit zur
Verfügung gestellt. Gefl. Adressen allerorts sofort erbeten unter „Radschuiz*
hanptpoftlagernd Frankfurt a M . 6979

r
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Neu zugelegl:
Elegants

Herren-Gardero de
}tt Pi mertmöblii lieärigfH Pikisei.

ES ist für jeden Handwsrksr , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich feine Kleidungsstücke zu den denkbar bring,
steu Preisen zu beschaffen und bieten wir in diesen fertigen

pQT Heppen - Kleidern —
ganz entschieden groffe Bortheile.

Wir offerireu:
Ter billigste Herren - Anzug kostet nur
Gute Herren-Anzüge. der ganze Anzug
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn
Herren-Anzüge in den neuesten Farben-

stellungcn verschwommene Caro's,
der ganze Anzug

Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten
Crßpe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug

Elegante Gesellschafts-Anzüge, hochfein
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 20% billiger als die großen Anzuge.

8 .25
10 .—

12.75

13.80
14.70

21 .-

22.70
23.50

I 1 Martine Kursche« - A«r«,e
Rock, H- s- u. Weste W . « .SO

Reichshallen-Theater.

1 .. . -7

5j | Näheres siehe Straßen - Plakate.

Ueberall zu haben:

Buxkin-Hosen p. St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Maare „ » „ *.90
Buxkin- do. aus prima Material * * „4 .15
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, >» - »
Burschen.Hosen » « „ f
Burkin-Kinder-Anzüge P. St . Mk. 2 80, 4.20, 5.40

Loden-Joppen ! Berufs -Kleider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler -Kittel , Fnseur -B ouseu
und Jacken, Conditor-Jacken und Mützen, schrrft-
setzer-Kittel , Metzger-Blousen. Metzäer-Schürze»
in weist, blau u. grau , grüne Glaser-Schurzen

Nsehr billig ! !

Hemden
Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.1O bis 2.25,

Burschen- Flanell- Hemden, Stück von 80 Pfg. an,
Normal-Hemden. Stück v Mk. 1.— anfangend, weiße
Ober-Hemden1.90 anfangend, Herren-5kragen, 4fach
Leinen, p. St . 25 Pf. anfangend, Manschetten, 4fach
Leinen, p. Paar 40 Pf ., Vorhemden St. 50 Pf ..
Shlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar 30 Pf., Hosenträger,'große Paar 40, kleine
Paar 2b Pf ., Unterjacken St . 50 Pfgroße  bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

WIESBADEN,
14 . MarktstraM 14 . vm

Probieren Sie bitte
Fürst Pückler-Gelee

f f Flammerie -Pnlver

„Ceres '' Fruchtsaucen-Extrakt
„Ceres" Rothe Grütze
Ceres" Dessert-Puddingpulver.

Neue hochf . Aufmachung . | kRiou.söpfgDd,,"u.
unerreicht 'an Güte steht

Famos - Pulz - Extract

Bestes all er Putzmittel
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3193

Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.
Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Wilh Berghäuser , Dotzheimerstr . Adolf Haybacb , Wellntzatr .,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Franken,
stxasse, Carl Menzel, Emserstr ., J . M. Roth Nachf., Rurgstr ..
Fritz Schmidt , Wörtbstr ., Otto Unkelbach , Schwalbaeherstr .,
Ludw . Wirth , WeUritzstr ., Heinr . Zboralski , Weber gaase, Carl
Ziss, Grabenstr . _ _ _ _

Zu verkaufe « und per 1 . Slpril 1» 01 zu übernehmen VM«
Panorama , mit großem Garten , sehr pZerswerthdurch

Ich Cäölucrlieb.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandra>tr, Bag,

trrr . 'N, ,.h- durch ^ « ,, « *
Zu verk. Billa , unweit v Nerobergu. Nerothal. mit gr. prachtvollem

Obst- u Ziergarten , Terrassen. Treibhäusern für 68 000 2fcf.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wtlhelmstraße 50. ^

Zu verkaufen HauS mit oltrenommirter bürgerl. Fremd?n°Pensioa für
Mk. 75,000 durch I Chr Glücklich.

Zu verkaufen per 1. Apckl 1S01 geräumige B ' tta mit CtaUuvg,
Remise, Mozartstraße. durch • 3 - Efct . Glücklich.

Zu verkaufen Aheggstraße elegante Etagen Billa mu Tarten. Näh.
durch 3 ' Eht Glücklich.

Hu verkaufen Bauplatz an ier Bodenstedlstraße, 50 R zu 40.000N
Näh. durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zun. ^ Zubehör. sehr
preiswerth durch >1»^ br . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . in der seit l. Z. i5rk'uben.Pcnnon m. b.
Erfolg betrieben wird, durch I - Ehr - Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Tarten,
Stallung durch ,3 » 1

Zu verkaufen vordere Emkerstraße Haus mit 45-LH-R. Terrain durch
° I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backst -Brennerei mit ca.

Zu verkaufen Haus mit Garten, Emserstcaße. 15 Zini. u. Zubeh. für
50,000 Mk. durch 3 « ^ hr.

Zu verk. n. Hauö mit Toppel. W. ü 3 Z. u. Z- (Nenie 4300 Mk.,
Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Ehr ^ Gückltch.

Zu verk. hvchherrfch . Besitz ., Bierstadterstr̂. um Stallung. Remise
und einem 1'/, Morgen Park durch I . Ehr . GlückNch.

-Zu verk. Erbih. halber Billa mit Garten Walkmudlstrage. Näh.
durch I ^ vr - Glücklich.

Zu verkaufen Bille « im Nerothal. Franz-Abtstraße. Lanzstroße durch
o I . Ehr . G ücklich.
Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätzen

WegzugShalbrr durch I, - Chr . Glücklich.
Zu verlaufen comforlable Billa , Humboldtstraße. Rah durchI . Ehr Glücklich.
Za verkaufen Billa mit Garten. WieSbad. Allee bei Biebrich durch

4. Ohr. Glücklich, “ÄS»

bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parqnet-
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt ****

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45 . Jriedrichstrafzc 45.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.
Grneral-Vertreter

Backe &
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kochbrunnein
Fernsprechep 2185.

Berlangen Sir ausdrücklich„C«r«r". 994

Neues Sauerkrautp. Psd.9Pf.
Neue holl. Vollhäringeä St. 6 Pf.

Neu, Gurke«
v. F. W. Schwanke, fr^ r 6̂

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. -0?A. Leicber , « delheldstrafte 46 .

Jf
absolut prima Glühlörper , zum Selbst-
aussetzen, per Carton ä IÄ Stück Mk . L.50,

10v Stück Mk . 28 .- .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

per 12 Stück Mk . 3 .- .

Gasglühlicht Kremier
zu 7 « Pf . u. 85 Pf . p. Stück

Glühkörper-Träger gratis!
G„SsmEaest ;»

Specialitäten für Gasgliihlicht.
Frankfurt a . M ..

Boruh . Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Bitten zu verkaufen:
cniff an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim.» gr. Garten, a. für arztl.
vlUU Institut passend durch I Dollhopff , Adelheidstr 39.

an der Parkstr., 18Zim ., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gart.
DtUU u,. AuSg. n. d. Park. d. $ . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

an der Bodenstedtstr., nächst Curpark. 20 Zimmer, hoch-
2£5lUll feiner Neubau, Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

an der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten
durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39. 1201
an der Sonnenbergerstr., 14 Zim.. Garten, a. f. Penpon
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 El. a 8 Zim., Lift, Gart. m.
AnSg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Abegastr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125,000 M.,

DtUU Rente 7500 Mk.. durch I . Dollhopff , Adelheldstr 39.
an der Biebricherstr. 14 Zim., kl. Billa wird m Zahlung

-ülUll genommen. Näh. durch I . Dollhopff » Adelhaidstr. 39.
an der Gustav Freytagstr.» 20 Zim., Thcodorenstr., 8 Z.
n. 14 Z.. Blumenstr.. 14 Z., Alwinenstr., 8- 10 u. 12

Z., Walkmüblstt., 8 Z., Nerothal. 12 u. 15 Z.,Hainerweg,20 Z. rc.
durch I . Dollhopff . Adelhetdstraße 39.... »« — • .. . .t. .. . Ci__ ...Ta? . ilta 'IUAhll

1 Zu verkaufen.
Nentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu vrrrausen
durch Wilh .. Scvüßler . Jabnstraße 3ö

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.. ^ ^ w

durch Wilh . Schützler . Iahnstr. 36.
Hans , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,000 Ni.,
durch Wilh . Schüffler , Iahnstr . 36.

Rentables hochfeine - Etagenhaus Kaiser Fr.edrtchEmz.
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Znumer-rvoyil.

durch Wilh - Schühlcr . Jahnstrave 3v.
HauS füdl. Stadtlheil, besonders für Srnchlung einer Apothtke

u. für Dtoguenhandlung n - oc
durch Wilh . Schüffler , Jabnstrage 36

HauS Elifabethenstr.. in welchem feit Jahren Pension mit destem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Iahnstr. 36
Etagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Lilleo

zum Alleinbewobnen in allen befferen Logen
durch Wilh . Schützler , Iahnstr. 36

Billa nahe der Rhein- und Wsthrlmstr.. mit 8 Zimmern,
für 48,000 Mk. . ^ t a „ ß

durch Wilh . Schüffler , Iahnstr 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- un»

Nicolasstraße.
Etagenhans . ganz nahe der Rheinstr.» 4 Ztminer-Wohnungcu,

besonders für Beamten geeignet, ^ f ^
685 durch Wilh . Schüßler , Iahnstr. 86.

Dik Immobilikll- und Ky-oihekeu-Aselibl
von

Villa
Villa
Villa

duccyI . » onnookf. t
in vornehmer Lage mit5-, 6.-,7 .Z»n-Wobn.

MtlgcNljUUfei Bad. Vorgärl.d.J .To !lhopff,Adelhe>dstr.39.
in guter Lagem. Seilen- u. Hinterbau zr.

tztIü) lljwylttljtk Hof, gr. KeU.d.J .Dollhopff .Äbelheld,tr.39

J . dk C. Firmenich,
Hellmuudftratze 5 » ,

empfiehlt sich bei An. und Verkauf von Häusern. Villen, 8«* I
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbi'chaft. vorzügl. Lage, auch
für Dketzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Nyem, >
54 000 Mk. zu verk. durch ^ ^ ^

I . $ C. Firmeuich , Hell.nundstr. b3 .
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erften * a*FL

mit daneben liegeudem Cafe , sowie ein HauS »' t
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeichast z»

I . St C. Firmeuich . Hellmundstrage v3.
Ein schönes mit großem Garten in der »rave

Bah » gelegenes Landhaus in Eltville .st für
zu verk. durch I . &■ E Firmeuich . vellmundstu >

Ein HauS in Weilburg uut Oekononue' S "
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 1< • {n
u. für jeden GelchäflSbetneb paffend. Wafseelettung>»' 3
Hause. ,st für 28000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Mmundstr̂ öMehrere Häuser mit größerru und kleinerenW««m
hiervon eins uiit Geschäft, zu verk. durch

I . Sc C . Firmeuich , Hellmundstr. »s. ^
Drei rentable Häuser mit Werkstätten nn pre, ,

46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch
I . Sf  S . Sir, „c» ich. H-llmuudll- ^ ^

Ein sehr rentad . Haus . Wrllrltzstr., mtt Lade ^
Werkstatt, zu verk. durch

I . L E . Firmruich , Hellmundstr.
Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem

nialwaaren-Gcschäft zu verk. durch ea
I . & E . Firmenich . Hellmundstr.

Mehrere Billen Einser, u. Walkmühlenstr.. ^
von 54000, 62000. 63000. 65000, 70000 u. 9o000 - ' "
verk. durch I . tÜ E F,rmeui « . Hellmundstr.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. GtageEgp,.
füd- und westl. Stadtlheil, lowie Pension- und
Dillen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk. turn,

ILE Firmenich . Hellmundstr-

5  Pfg ., Neue Voll -HäriuS^
1413" Neubau TU ^9* *3^ dn  SoldS-l^
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